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MloimMr MfllMrcm»Die Beifuolitif
Das entsetzliche Unglück, das über Japan herein-

gebrochen ist, hat zunächst nur die menschliche Teil¬
nahme der Welt in Anspruch genommen. Noch ist
die Katastrophe in ihrem ganzen Umfange nicht zu
überschauen, aber es steht fest, daß sie alles hinter stch
lägt, was aus der Leidensgeschichte der Menschheit bis¬
her bekannt war . Viele Städte sind vollkommen zer¬
stört, durch Erdbeben, Brand und Springflut vertilgt.
Etwa eine halbe Million Menschen, also soviel, wie
ein blut 'ger Krieg von mehreren Jahren kostet, sind
in wenigen Augenblicken getötet worden . An Volks¬
vermögen hat Japan nach Schätzungen, die gewiß noch
oberflächlich, aber wahrscheinlich nicht zu hoch sind,
etwa 25 Milliarden verloren , was etwa die Hälfte
seines Nationalreichtums bedeuten mag. Durch den
Brand in den Staatsgebäuden in Tokio ist die ge¬
samte bursaukratische Grundlage der politischen, wirt¬
schaftlichen und militärischen Eroßmachtstellung zer¬
stört, so daß Japan heute einem Neu-geborenen gleicht,
der noch nicht sprechen und gehen kann . Der unheim¬
liche Aufstieg des ostasiatischen Jnsölvolkes , den wir
in den letzten dreißig Jahren über den japanisch-chine¬
sischen und den japanisch-russischen Krieg und über die
Teilnahme Japans am Weltkrieg , aber ' auch über -den
wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Wettbewerb der
intelligenten und zähen Rasse an den Fortschritten der
Menschheit verfolgen konnten, ist in einer noch unheim¬
licheren Weise unterbrochen, die Arbeit von Jahr¬
zehnten in Frage gestellt, und es ist unsicher, ob Japan
je imstande fein wird , das Verlorene wieder ein-
zuholen.

Die Rückwirkung der Katastrophe auf die politische
Weltlage kann heute schon erörtert werden , ohne das
freundschaftliche Gefühl zu beeinträchtigen , das in
allen Ländern , ob Feind oder Freund , gleich stark ist.
Japan war schon vor seinem Sieg über Rußland und
durch sein Bündnis mit England in den Kreis der
Weltmächte eingetreten . Durch seine Teilnahme am
Weltkrieg cm der Seite der Entente hatte es feine Vor¬
herrschaft m Ostasien befestigt und war p . einem der
größten Faktoren in 'der internationalen Gleich-
gewichtskalkulation geworden. Es hatte im Weltkrieg,
während alle andern Großmächte, mit Ausnahme
Amerikas , sich finanziell und militärisch verbluteten,
den Vorteil , seine handelspolitische Stellung so- aus-
zubauen und seine militärische, vor allem 'aber feine
Rüstung zur See , so vervollkommnen zu können , daß
es keine Macht allein , sondern nur noch Koalitionen
zu fürchten brauchte. Es zeigte sich aber bald , daß
seine Zunahme an Macht zugleich auch eine gewisse
Gefährdung seiner Stellung in sich schloß. Das Ver¬
hältnis zu den Vereinigten Staaten spitzte sich zu und
näherte sich öfter dem offenen Konflikt . Das Bündnis
miit England , das aus den gemeinsamen Interessen
beider Länder gegen Rußland entstanden war , wurde
nicht mehr erneuert , da Rußland als Gegner der eng¬
lischen Weltpolitik vorläufig ausgeschieden war und da
die neue j-apanische Graßmachtstellung von England
mehr als eine Bedrohung , denn als -eine erwünschte
Ergänzung seiner astatischen Interessen angesehen
wurde . In dieser heiklen Situation , die sich zu einer
englisch-amerikanischen Koalition auswachsen konnte,
hat Japan dreierlei getan . Erstens zeigte es eine kluge
Beschränkung seiner Machtpoli-tik, indem es seine
Stellung auf dem chinesischen Festlande nicht übermütig
ausnützte und damit die amerikanische Politik be¬
ruhigte . Zweitens baute es seine gegen die ruffische
Sowjetregierung nach der Revolution eingeleitete
agreffive Politik in der Mandschurei und in Ostsibirien
ab und bereitete ein Einverständnis mit dem künftigen
Rußland vor , ein Werk, das unter den Händen des
nach Tokio entsandten geschickten Sowjetbotschafters
Joffe erst langsam reifen sollte. Endlich aber suchte
es idnrch Anlehnung an Frankreich in einem etwaigen
neuen Weltkonflikt eine Stütze vor allem gegen Eng¬
land zu gewinnen , eine Idee , die bei der zunehmen¬
den Konkurrenz Englands und Frankreichs in Paris
auch einen guten Boden finden mußte . Verschiedene
Anzeichen deuten darauf hin, daß zwischen Frankreich
und Japan feste Bündnisabmachungen bestehen, die
freilich sorgsam gehütet werden, über die jedoch wahr¬
scheinlich in London und Washington kein Zweifel
besteht.

Diese Skizzierung der bisherigen Stellung Japans
genügt , um die nötigen politischen Schlußfolgerungen
aus der Katastrophe zu ziehen. Sie bedeutet eine Ent¬
lastung der englischen und amerikanischen Politik zu¬
nächst in Ostasien, dann aber auch in ihrer gesamten
weltpolitischen Situation , weil Japan auf lange Zeit
hinaus als Bundesgenosse eines Gegners der angel¬
sächsischen Mächte nicht in Betracht kommt. Frank¬
reich dagegen verliert in Japan die maritime Rücken¬

deckung gegen England und ist von nun ab genötigt,
seine Politik einzig auf die eigenen Machtmittel und
feie seiner europäischen Freunde auszubauen . Aus
dieser Verschiebung den Schluß zu ziehen, daß Frank¬
reich in seiner deutschen Politik zu Veränderungen ge¬
zwungen wird , wäre voreilig . Dies wäre viellelcht
der Fall , wenn wir weiter von dem letzten Weltkrieg
entfernt und näher an den nächsten gerückt wären.
Aber England wird auch nach der Stillegung Japans
den Weg weiter gehen, die Gegensätze zu Frankreich
durch die Aufrechterhaltung «der Entente auszu¬
gleichen. Es ist jedoch nicht wusgeschloffen, daß man
in London im Rahmen dieser Politik etwas zuversicht¬
licher und in Paris etwas vorsichtiger und entgegen¬
kommender wird . Wenn darin vielleicht für Deutsch¬
land ein Vorteil liegen könnte, so besteht dagegen die
Gefahr , daß er dadurch wieder ausgeglichen wird , daß
der internationale Geldmarkt , auf den Deutschland bei
Regelung der Reparationsfrage -angewiesen ist, durch
die notwendige Hilfsaktion für Japan noch knapper
werden wird als er schon ist!

Stresemanris Antwort an Poincar .̂
Berlin, 10. Sevt. Der Reichskanzler  wird vor¬

aussichtlich am Mittwoch auf die gestrigen Reden Poin-
caräs  in einer öffentlichen Rede antworten . Die ..Zeit"
schreibt zu den gestrigen Ausführungen Poincares : Es fällt
schwer, in der letzten Leistung Poincards eine neue Rote zu
entdecken. Immerhin ist es auf den ersten Blick erkennbar,
dah sich die übliche Sonntagsrcde diesmal wenigstens äußer¬
lich von den früheren Reden a b b e b t. Sie ist nicht so un¬
freundlich und etwas gemäßigter im Ton. Poincar « hat
davon gesprochen, daß die ietzte Reichskanzlerrede einen
Fortschritt darstelle. Ob man die Änderung in seinem Ton
auch als einen Fortschritt bewerten kann, wird sich erst noch
zeigen müssen. Irgendwelchen sichtbaren Anhalt dazu bietet
d'e französische Politik nicht. Man hat aber doch den Ein¬
druck. daß Poincar« es vermeiden wollte, durch seine Aus¬
führungen die in Gang gekommene Unterhandlung zu stören
oder zu erschweren.

Direkte deutsch-französische Verhandlungen?
Berlin , 10. Sept . Ein Berliner Mittagsblatt

meldet aus Paris,  man sei dort der Ansicht, daß vor
Ende dieser Woche entscheidende deutsche
Schritte  zur Herbeiführung einer Entspannung
zwischen Deutschland und Frankreich erfolgen würden.
In Pariser politischen Kreisen versichere man , zwischen
der Reichsregierung und der französischen Botschaft in
Berlin sei bereits eine gewisse  F ü h l u n g n a h m e
zustande gekommen.

Ein Besuch Baldwins bei PoincarS.
London. 11. Cent. Der „Eoening Standard " berichtet,

nach der Regelung der griechischen Frage trete die Reva-
rationssrage  während der nächsten Tage wieder in den
Vordergrund. Es werde daher nicht überraschend sein, wenn
BaIdwin  während seiner Rückreise nach London P o i n -
care  einen kurzen Besuch abstatte und danach in der Lage
sein werde, dem britischen Kabinett, das unverzüglich nach
seiner Rückkehr einberufen werde, endgültige Vor¬
schläge  LU machen. Wenn auch bisher nichts vereinbartworden sei. werde es nicht für unmöglich gehalten, daß
eine Konferenz der Alliierten  bald in Paris
stattfinden werde

Eine Zusammenkunft zwischen Robert Cecil
und Baldwjn.

Genf. 11 Sevt. Lord Robert Cecil  batte gestern in
Annecy (Savoyen) und nicht, wie zuerst gemeldet, in Evian.
eine Zusammenkunft mit B a l d w i n. Gerüchtweise ver¬
lautet. daß auch Salandra  gestern in Annecy war.

Ein Moim mit dem ReiHsmillister Mmm.
Berlin. 10. Sevt. ReichsministerSollmann  empfing

eine Deputation des Vorstandes der Internationalen
Frauenliga  für Freiheit und Frieden (Sitz Genf) und
machte dabei im Laufe des Interviews Ausführungen, die.
wie er sagte, auch die Ansicht des -Reichskanzlers
Wiedersehen. Der Kernpunkt der augenblicklichen Lage, so
führte der Minister aus . ist eine Verständigung
zwilchen Frankreich und Deutschland -, selbstver¬
ständlich unter Mitwissen der übrigen Ententestwaten. Die
französische Politik bat besonders seit der Rubrinvasion nicht
Sozialisten und Pazifisten, sondern die Nationalisten gestärkt.
Eine Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland
muß gefunden werden, sonst wird ganz Mitteleuropa
gefährdet  sein. Die Kundgebungen der Reichsregierung.
besonders des Reichskanzlers Dr. « tresemann. haben der
Welt gezeigt, daß i n de r A u ß e n Politik  Deutschlands
eine entscheidende Wendung  eingetreten ist- Wir
sind bereit und gewillt, iede Vereinbarung mit der Entente
rnd besonders mit Frankreich einzugehen, die uns die Sicher¬
heit gibt, daß das Rubrgebr-et und die Rheinlands nicht
nur nicht von Deutschland losgetrennt werden, sondern kn
absehbarer Zeit wieder vollkommen der deutschen Ver¬
fügungsgewaltzu Gebote stehen. .Mir sind uns bewußt, daß
dies nicht durch Reden und Vertrage, sondern nur durch eine
große Anspannung der deutschen Wirtschaft
geschehen kann. Wir sind bereit, dies zu tun. aber nicht —
und keine deutsche Regierung kann das — auf irgend eine
Bindung einzugehen, die eine Zerstückelung des Reiches be¬
deutet. Wir wollen Frankreich neben Reparationen auch
jede für uns erträgliche Sicherbeit  gegen einen neuen
Krieg am Rhein gewähren, n-cht aber eine Sevaratlon ln
irgend einer Form zulassen. Wir, wallen unser deutsches
Vaterland und Europa befrieden.

Die neue Währung.
Eine Goldnotenbank.

Berlin , 11. Sept . Das Reichskabinett beschäftig.e
stch in seiner gestrigen Nachmittagssitzung mit der
W ä h r u n g s f r a g e. Einstimmig ' würde beschlossen
die Lösung  dieser Frage aus dem Woge der Eoid-
Notenbank  zu suchen, die bei vollständiger rccht-
tichor Selbständigkeit und unbedingter Unabhängigkeit
von den Reichsfinanzen in organischer Verbindung mit
der Reichsbank ihre Tätigkeit ausüben soll. Die Ar¬
beiten zur Errichtung einer Goldnotenbank sollen so -
fort in Angriff genommen  werden , damit
die Bank so bald wie möglich in praktische Tätigkeit
treten kann.

Berlin , 11. Cept . Zu den gestrigen Beschlüssen des
Reichskabinetts über die Errichtung einer besonderen
Goldnotenbank  erfährt die „Voss. Zeitung ", daß
als Grundlage  der neuen Währung nur Gold.
Devisen und Warenwechsel  dienen sollen. Die
von verschiedenen Seiten vorgeschlagene Notenausgabe
auf Grund einer Erfassung der Sachwerte komme
nicht in Frage . Ebenso sei der Helfferische Plan einer
Ro ggen w äh rung sallengela ssen  worden.
Die neue Goldnotenbank werde in stärkerem Maße den
Charakter einer Privatbank  tragen als die

' Reichsbank. Die Reichsregierung glaube jedoch aus¬
reichende Sicherheiten dafür schaffen zu können, daß
'die neue Notenbank nicht in Abhängigkeit von ac-
wissen prioatwirtschastlichen Kreisen gerate . Über die
Höhe -des Kapitals  sowie über die Organisation
der neuen Bank seien endgültige Beschlüsse noch nicht
gefaßt worden. Die P ap i e rm a r k w ä h r u n g werde
vorläufig beibehalten  werden . Durch die Wäh¬
rungsreform werde also zuerst eine Parallel-
wöhrung  in Goldnoten geschaffen werden . Ein all¬
gemeiner Umtausch  von Papiernoten gegen die
neuen Goldnoten sei vorerst nicht geplant,  da¬
gegen hoffe man möglichst bald eine Kontingentierung
der Papiernotenausgabe eintreten kaffen zu können.

Der „Temps" zur Währungsreform.
Baris . 9. Sevt. (Havas.) Der „Temps" schreibt. D«e

Währungsreform  in Deutschland kann nicht ohne
vorherige Vereinbarung  zwischen der Reichsregie¬
rung und ihren Eläub 'igern erfolgen. Aber man kann weder
dieses Abkommen verwirklichen, noch es durch Verhandlun¬
gen vorbereiten, so lange der Widerstand im Ruhr¬
gebiet  andauert . Das Aufhören des Widerstandes ist die
Vorbedingung jeder Gesundung des deutschen Haushalts¬
planes. Es ist also vorher nötig, daß der Widerstand aus-
hört. Brs dahin ist es überflüssig, daß sich Herr Strebmann bemüht.
Dr. Zimmermann über die Finanzlage Deutschlands

und Österreichs.
Paris . 10. Sevt. Im Anschluß an die gestrigen Ver¬

handlungen der zweiten Völkerbundskommission über die
Finanzreform in Österreich bat der vom Völkerbund in Wien
eingesetzte Finanzkommissar Dr. Z i m m e r m a n n in be¬
deutungsvoller Weis« über die Finanzlage in Österreich und
Deutschland gesprochen. Dr. Zimmermann, der an den Ver¬
handlungen in Genf keilnimmt, empfing einen Mitarbeiter
der Pariser „Information ", dem er sagte:

„Die vom Völkerbund in Österreich unternommene
Aktion übertrifft in ihrem Erfolg unsere Erwartungen. Es
zcigt sich, daß unsere Auffassung zu pessimistisch war. Die
völlige wirtschaftliche Wiederherstellung
Österreichs  wird stch. wie wir jetzt sehen, ohne Zuhilfe
nähme der vom Völkerbund verlangten oder von den
Mächten gegebenen Garantien vollziehen. Der Erfolg de:
internationalen Anleihe für Österreich beweist. welchen
Kredit -das Land heute bereits -wieder genießt. In der Tat
ist der Voranschlag für das Erträgnis der staatlichen Pfän¬
der (Zölle und Ta'bakmonopol) übertroffen worden. Ebenso
hat das Steuerergebnis das Dovvelte dessen erreicht, was
bei Beginn der Stabilisierung veranschlagt war. Dr.
Zimmermann rühmte den Mut des Kanzlers Seipel,  dem
es gelungen fei. die Staatsausgaben in einem für das
Budget entscheidendenMaße einzuschränken. Der Zinsen¬
dienst für die internationale Anleihe komme innerhalb des
Budgets nur wenig in Betracht, zumal Österreich ebenso, wie
Deutschland durch die Entwertung seines Geldes und des
Wegfalles militärischer Ausgaben von seinen inneren
Staatsschuldenfast völlig befreit wurde."

Auf die Frage, ob die für Österreich angewandte Methode
auch auf Deutschland  Anwendung finden könne »r-
widerte Dr. Zimmermann: „Zweifellos. Nur kann von
einer Stabilisierung der Mark bei ihrem heutigen Stande
nickt mehr die Rede sein. Eine Stabilisierung der Krone
war möglich bei einem Stande des Dollars von 70 000 Die
Mark ist aber bereits zu sebr entwertet.  Trotz¬
dem erklärte,Dr. Zimmermann, daß eine ähnliche Operation,
wie sie in Österreich vorgenommen wurde, in Deutschland
noch v-el schncAeren und überraschenderen Erfolg haben
würde. Abgesehen von den großen natürlichen Reichtümern
Deutichlands,ei bedenken, daß der deutsche Staat durch
die Entwertung des Geldes völlig amortisiert wurde und
daß die -Lander und Städte in Deutschland tatsächlich
ohne Schulden  iMstehen. Die finanzielle Lage Deutsch-
la-r-ds sei ,n Wirklichkeit heute besser als im Jahre 1911.
Entscheidend sei die Frage, wie weit man die Abwanderung
des Kapitals aus Deutschland aushalten könne. Dr. Zimmer
mann erklärte, er glaube nicht an die Wirksamkeit von
Drohungen gegen die Kapitalflucht, sondern nur die Wie¬
derherstellung des Vertrauens eines Landes 'zu sich iE
könne darrn Wandel schaffen.
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Eine Trierer Tagung der Sonderbündler
. .. Trier , 10. Sept . Auch in Trier fanden gestern sonder-
ftundlerrsche Veranstaltungen statt . Die Anhänger der Partei
batten eine grobe Versammlung  einberufen , die von
über 8000 Personen besucht war . In der Versammlung , in
der bauvtsachlich die Trierer Sonderbündler Märzen  und
der Weinhändler Baden  über Preußen schimpften und
der bekannte L i e L i n g das Wort zu einer groben Rede
ergriff . bildete das Thema , was in M .-Gladbach geschehen
ist. den Hauptpunkt der sonderbündlerischen Vorträge . Man
zog wiedmum heftig auf Preuben los . Der Redner stellte
drei . Richtlinien der rheinischen Bewegung auf . Die
Rheinische Republik soll sein eine FriedensrevuLlik . sodann
sollen die Preuben Rhein und Ruhr nicht mehr bekommen.
Als dritte Richtlinie führte der Redner an : Begründung
einer rheinischen Finanzhauvtstelle in Koblenz, damit end¬
lich dem Unfug ein Ende gemacht werde, rheinische Steuern
an d>e deutschen Finanzkassen abzuführen . Auch das Kabinett
Stresemann wurde angegriffen . In den Nachmittags-
sturden versuchte aus dem Hauptmarkt ein Trupp Sonder¬
bündler die rheinische Flagge zu entfalten . Dabei kam es
zu Zusammenstößen.  Am Regierungsgebäude hatten
Polizeimcmnschaften Aufstellung genommen, die die Men¬
schenmenge und die Sonderbündler auseinanderfprengten,
wobei cs einige blutige Köpfe gab. Gegen Abend wollte
man nochmals einen Versuch machen, die rheinische Flagge
dirrch die Straßen zu tragen . Hierbei kam es abermals zu
einem Zusammenstob.

Angriffe auf Wachtposten.
Baris . 10. Sevt . Nach einer Sarasmeldung aus Düssel¬

dorf sind am 9. Sevt.  gegen 7 Uhr abends , auf den Wacht-
vcften. der an der Brücke von Bork,  nördlich von Waltrop
steht. von einigen Personen aus einem Gehölz, das in der
Nähe der Brücke auf dem rechten Livve-Ufer liegt Hand¬
granaten  geworfen worden . Der Soldat wurde leicht
verletzt. Als Sanktion wurde der gesamte Nachtver¬
kehr  für das ganze Gebiet nördlich Waltrop verboten.

In derselben Nacht sei ein Deutscher, der die Lippe auf
der Holzbrücke bei Lue neu zu überschreiten versuchte und
auf den üblichen Anruf nicht stehengeblieben sein soll, von
der fr an?siscken Schildwache durch einen Gewehrschuß ge¬
tötet  worden.

Münster , 10. Sevt . An der Straße nach Wettmar
wurden gestern von dem Lippe -Ufer aus sechs Schüsse
von unbekannten Tätern abgegeben, durch die ein fran¬
zösischer Posten  verletzt wurde . Als Sanktion wurde
verfügt . dab bis heute mittag 12 Uhr die Amtsverwaltung
mit einer weißen Fahne auf der Lippebrücke zu erscheinen
und sich zu entschuldigen  habe . Französische Patrouillen
Nichten das Ufer ab.

Der belgische Außenminister plötzlich nach Brüssel
zurückgekehrt.

Paris . 11. Sevt Wie das ..Oeuvre " aus Brüssel
meldet , ist der belgische Aubenminister . der für einige Zeit
am Urlaub gehen wollte , gestern abend plötzlich nach
Brüssel zurückgekehrt.

Keine sofortige Einberufung des Reichstags.
Berlin . 11. Sevt . Der Vorsitzende des Auswärtigen

Ausschusses des Reichstags . Abg. Müller - Franken  hat
den deutschnationalen Mitgliedern des Ausschusses auf den
Antrag , den Ausschuß eiuznberufen . geantwortet , die
Stuttgarter Rede  des Reichskanzlers gebe ihm
keinen  Anlaß dazu . Er werde ledoch nach seiner Rückkehr
nach Berlin in der nächsten Woche mit den Parteien und
der Reicksregierung Fühlung nehmen. Die Deutschmatio-
nalen werden nunmehr laut ,.V. L.-A." die sofortige Ein¬
berufung des Reichstags beantragen.

Die Post berat neue Tarife.
Berlin . 19. Sept . Im Postministerium  finden

Besprechungen über die neuen Gebübrenerböhun-
ge n statt . Die neuen Sätze werden wabrscheinlich noch in der
dritten Seutemberwoche ein-geführt werden.

Ein Handschreiben des Reichspräfidentenan die
Königin von Holland.

Berlin , 9. Sevt . Der Reichspräsident hat der
Königin von Holland  durch den deutschen Gesandten
im Haag ein Handschreiben überreichen lassen, in dem er der
Königin zu ihrem 25jährigen Regierungsiubiläum gratu¬
liert und insbesondere auf die segensreiche charitative Tätig¬
keit Hollands während und nach dem Kriege hinweist . —
Reichskanzler Dr . Stresemann  stattete zu dem gleichen
Zweck der niederländischen Gesandtschaft einen Besuch ab.

Die griechische Antwort.
Baris . 11. Sevt . Die Botschafterkonferenz

bat sich gestern mit der griechischen und italienischen Ant¬
wort  besaßt . Sie tritt morgen nachmittag 5 Uhr noch¬
mals zusammen. Nach Havas haben die alliierten Vertreter
auf der Botschafterkonferenz von ihren Regierungen genaue
Einzelheiten der Bedingungen erbeten , unter denen die
nalienrschen Truppen Korfu werden räumen  müssen.
« Baris , 11. Sept . Nach einer Havasmeldung ist die
Botschafterkonferenz  gestern nachmittag zur Be¬
ratung der italienisch - griechischen Antwort
zusammengetreten . Rach dem ..Temvs " hat die griechische
Antwort folgenden Wortlaut:

Die königliche Regierung hat von der Rote Kenntnis
genommen , die die Vertreter Englands . Frankreichs und
Italiens ihr gestern im Namen der Botschafterkonferenz
überreicht haben. Bei ihren früheren Schritten bei der
königlichen Regierung batte sich die Botschafterkonferenz
darauf beschränkt, von Griechenland zu verlangen , daß es
unverzüglich eine Untersuchung über die Ermordung des
Generals Tollini anstelle , um die Verantwortlichen fest¬
zustellen. Die Botschafterkonferenz ordnete ihr eventuelles
Verlangen nach Reparationen dem Ergebnis dieser Unter-

.kuchung unter.
Die königliche Regierung läßt in dem aufrichtigen

Wunsche, zu sehen.' daß die angestellten Ermittlungen zur
Entdeckung der Schuldigen führen , nicht nur die im ersten
Augenblick eröffnete Untersuchung beschleunigen, sondern
sie hat stch außerdem auch willig gezeigt, die Bildung
einer internationalen Untersuchungs¬
komm x f i i o n vorzuschlagen, die ihre Nachforschungen
noch über die Grenzen des Königsreichs ausdebnen sollte.

Die Botschafterkonferenz änderte indessen die Grund¬
lagen einer Intervention ab und bringt der griechischen
Regierung durch ihre neue Mitteilung zur Kenntnis , daß
ste unabhängig von jeder Untersuchung die Verant¬
wortlichkeit des Staats,  auf dessen Gebiet das
Verbrechen begangen wurde , annimmt , und deshalb for¬
mulierte sie gewisse Revarationen und Sanktio¬
nen.  Die griechische Regierung , die von der loyalsten
Absicht beseelr ist und der Tatsache Rechnung trägt , daß
das Attentat unglücklicherweise auf griechischem Gebiet
und gegen Personen einer befreundeten Ration begangen
wurde , die einen Teil einer offiziellen, von der Vot-
schafterkonferenz abhängenden Mission bilden , beeilt sich,
zu erklären , daß ste die steben Punkte in der genannten
Note bis auf die letzte Forderung restlos annimmt.

Bölkerbundsrat und Botschafterrat.
Genf. 10. Sevt. Der Präsident des Völkerbundsrats.

Ishji.  bat dem Präsidenten der Votschafterkon-
ferenz  in Paris folgendes Telegramm gesandt:

..Der Bölkerbundsrat beehrt sich, der Votschafterkon-
fereuz den Empfang ihrer Mitteilung vom 7. Sevt . zu
bestätigen (Note der Botschafterkonferenz an Griechen¬
land ). Er ^stimmt mit der Botschafterkonferenz in dem
Bestreben überein , den italienisch - griechischen
Zwischenfall  sobald wie möglich g e r e g e l t zu sehen
und stellt mit Vergnügen fest, daß die vom Völkerbunds¬
rat übermittelten Dokumente der Botschafterkonferenz
nützlich sind. Er dankt der Botschafterkonferenz dafür,
daß sie ihn über ihre Beratungen unterrichtet hat . und
hofft , auch, über die Ergebnisse der getroffenen Ent¬
scheidung  auf dem laufenden gehalten zu werden so-
nie über die Beratungen , die hierüber noch stattfinden
sollen.

Auf dem Wege der Regelung.
Genf. 11. Sept. Der Bölkerbundsrat  hielt

gestern eine streng geheime Sitzung über den italienisch-
griechischen Konflikt ab. Eines seiner Mitglieder erklärte
nach der Sitzung , daß stch der Konflikt auf dem Wege
der Regelung  befinde , daß man aber noch Geduld haben
müsse. Der Rat beaustragte seinen Präsidenten , beute in
der Dölkerbundsversammlung eine kurze Erklärung über den
Stand der Angelegenheit abzugeben. Gleichzeitig soll die
Versammlung aufgefordert werden^ ihrerseits noch in keine
Debatte über den Streitfall einzutreten , da dies die Ver¬
handlungen stören könnte. Der griechische Vertreter,
P o l i t i s . erklärte im Verlauf der weiteren Sitzung daß
die Deponierung  von 50 Millionen Lire bei der
Schweizer Rationalbank zur Garantie für die an Italien zu
zahlende Entschädigung heute erfolgen werde.

Bessere Stimmung auf beiden Seiten.
London. 11. Sept. Reuter teilt mit. daß ein Gefühl

der Befriedigung  in diplomatischen Kreisen über die
letzte Phase des italienisch -griechischen Konfliktes ausge¬
drückt wetde . Es sei jedoch verfrüht , zu erklären , daß die
Angelegenheit geregelt märe . Der Appell Griechen¬
lands an den Völkerbund  gelte weiterhin . Wenn
er nickt zurückgezogen werde , so sei es wahrscheinlich, daß ihn
der Völkerbund behandeln müsse. Die ganze Frage sei da- ,
her. wie lange die Besetzung Korfus dauern !

werde. Es fei klar , dab die Untersuchung des Mordes einig«
Z^it in Anspruch nehmen müsse und daß der permanente
internationale Gerichtshof keinerlei Entschädigungssumme
bestimmen könne, bevor er das gesamte Beweismaterial der
Kommission vor sich habe. Ditz Räumung Korfus werde da¬
her nicht so rasch vor sich gehen, wie in gewissen Kreisen an-
genonimen werde. Die Tatsache könne jedoch nicht bestritten
norden . dab auf beiden Seiten eine bessere Stim¬
mung  vorherrsche und daß die Luft beträchtlich geklärt
wurde.

Die Insel Leros von den Italienern besetzt.
Paris , 11. Sevt . Nach einer Havasmeldung aus Rom

wird der „Evoca " aus Korfu  gemeldet , daß die italieni¬
schen Truppen die Insel Leros  ohne Zwischenfall besetzt
baden.

Die Dauer der Besetzung Korfus.
Paris . 11. Sept . Wie der „Petit Parisien" mit¬

teilt , scheint sich die gestrige Debatte in der But¬
sch as  t e rk  o n fe  r en  z um die Tatsache gedreht zu
haben , daß Mussolini  rn seiner Antwort erklärt
habe , er erwarte , bevor er Korfu räume , datz Griechen¬
land alle verlangten Reparationen voll und end¬
gültig zur Durchführung gebracht habe . Wenn Musso¬
lini damit sagen wolle , dah die Besetzung Korfus
aufrechterhalten  bleiben würde bis nach der
letzten verlangten Genugtuung , d . h . bis nach der Be¬
strafung der Schuldigen , so sei es Aar , daß diese Be¬
setzung sich um Wochen , sogar um Monate ver¬
längern  könnte . In den Bergen Albaniens könne
sich ein Mörder sehr leicht verbergen . Es würde eine
ernsthafte Schwierigkeit entstehen , und neue Verwicke¬
lungen würden eintreten , wenn es unmöglich sein
sollte , das Wort des italienischen Ministerpräsidenten
weniger streng auszulegen . Für Italien sei es die
Hauptsache , die Zusicherung zu haben , daß die Suche
nach den Schuldigen  aufrichtig und entschlossen
durchgeführt werde.

Ein Zwischenfall in Athen.
Rom , 11. Sevt . Steiani meldet aus Athen:  Der

italienische Militärattache . Oberst Perrone.  befand sich
mit dem italienischen Marineattache Mattouaci  und
dem Obersten Eandini  in Zivil in einem Gastbos. als er
hörte , w ê in einer benachbarten Gesellschaft beleidigende
Äußerungen über Italien fielen . Perrone stellte den
Sprecher zur Rede Dieser entgegnete. dab er seine belei¬
digenden Äußerungen aufrechterbalte . worauf ihn der Oberst
ohrfeigte.  Der Beleidiger , der wiederzuschlagen ver¬
suchte. wurde von dem Marineattache , der ihn mit seinem
Stock scklug. daran gehindert . Die anderen Personen , die
zu der Gesellschaft des Sprechers gehörten , verhielten sich
ferne ft und bedauerten sogar dessen Herausforderung . Die
italienischen Offiziere verließen darauf den Gasthof.

Der italienische Gesandte  beschwerte sich bcr
dem Aubenminister wegen de: herausfordernden Haltuig
griechischer Staatsangehöriger gegen Mitglieder einer aus¬
wärtigen Mission. Der Minister sprach sein lebhaftes B e-
dauern  über den Zwischenfall aus.

Mussolinis Ultimatum an Serbien.
London, 10. Sept . Der politische Berichterstatter

des „Daily Telegraph " schreibt , dem 15 . Septem¬
ber , an dem das von Mussolini  an Serbien
wegen der Fiume - Frage gerichtete Ulti¬
matum  ablause , werde in englischen und alliierten
Kreisen mit einiger Besorgnis  entgegengesehen.
Belgrad habe das Ultimatum verworfen und es sei
nicht sicher, ob Italien der schiedsrichterlichen Ent¬
scheidung der Schweiz zustimmen werde . Die diplo¬
matischen Beobachter in Rom drückten die Befürchtung
aus , datz die Italiener die Annexion Fiumes in Aus¬
sicht nehmen . Sie machten geltend , daß die militä¬
rischen Vorbereitungen den Charakter einer nur zeit¬
weisen Besetzung Korfus weit überschritten.

Irland in den Völkerbund ausgenommen.
Genf, 10. Sept. Die Völkerbundsversamm-

l u n g bat einstimmig den Freistaat Irland  in den
Völkerbund ausgenommen.  Hierauf vertagte sich die
Versammlung aus morgen zum Zeichen der Sympathie für
das schwergeprüfte javanische Volk. In der morgigen

iyung wird die Versammlung den Bericht des Rates ent-
gr gennehmen

Aorfu , das vreluinwsrbene.
Ehamisso und Korfu . — Die Insel der Phäaken . — Die erste
Seeschlacht in dev- griechischen Geischichte. — Von Hand zu
Hand , von Volk au Volk. — Ein Eldorado für Genießer.

Von Fritz Ebers.
Adalbert von Cbamisso schreibt am 12. Dezember 1821

an seinen Freund de la Foye : „Wer wird uns mach Griechen¬
land bringen , wenn es dort losgeben wird . — und Heil dem
Engländer vor den Jonischen Inseln !" — Heute steht wieder
der Engländer mit seiner Flotte vor Korfu ! Wie damals!
Ewig rollt das Raid des Seins ! Wieder , wie damals rollt
stch das Wappentier Korfus — ein geflügelter , goldener Löwe
im blauen Feld , in der rechten Vordervranke einen Bund
von 7 Pfeilen mit einem Krens , in der Liuken -ein Evan-
gekienbuch — Mammen und macht sich zum Sprung bereit.

Der Balkan mit keinen Inseln . Meergebirgen und grund¬
losen Sümpfen . in die ein Gott ein ungeheures Gewirr von
kleinen Staat « pflanzte , kommt nie »ur Ruhe . Ein Blick in
die Weltgeschichte genügt , um iestsuftellen. daß der Balkan
derjenige T«i'l der Welt ist. ans dem schon seit llrbegrun die
meisten Kriege geführt wurden.

Selbst das kleine Korfu , die größte der Jonischen In¬
seln. blieb nicht von ungezählten Wirren verschont. In
grauer Vorzeit hieß dieses Eiland „Drepame" (Sichel ) wegen
ieiner halbmondförmig gedehnten Gestalt . Das Land der
homerischen Phäaken ist vielleicht hier zu suchen. Die späte-
ven Tage benamsten es : ..Kovkyra" öder „Kerkyan". Die
Byzantiner und Türken nannten es ..Kovvbus" (Gipfel ) .
Zuerst war Korfu von den illyrischen Liburiern bewohnt,
dann hören wir aus dem Jahre 784 v. Ehr ., daß es unter der
Herrschaft der Heräkliden van Korinth aus kolonisiert
wurde . Aber bald begann die Insel infolge ihrer günstigen
Handelslage den Markt durch zahlreiche Filialen an sich zu
wißen . Da spielte sich zum erstenmal jener Vorgang in der
Weltgeschichte ab . der auch den Anlaß zu dem verflossenen
Krieg 1914 '"18 gab : die See - und Handelsstadt •Korinth
wollte in ihrer Eifersucht die Haud-Äl-sau-sdehnung Korfus
nicht weiter dulden . Und so kam es 045 zwischen beiden
Mächten zum offenen Kamps, der mit der ersten Seeschlacht
in der griechischen Geschichte aus dem adriatrschen Meer für
die Korfuer siegreich endete und die Insel somii unabhängig
machte. Kaum frrti» aber 40 Jahre Blütezeit ins Land,
als es schon wieder von dem Tyrannen Korinths unter¬
worfen wurde . Ein Jahrhundert später gab Korfu den
Grund zu dem mächtigen Peievounesischen Krieg . wLbreud-

dessen die Insel , die aus der Seite Iber Athener stand, durch
blutige Bürgerkriege zerrüttet wurde . Im Verlauf dieser
Kriegs - und Revolutionswirren wurde es durch Syrakus
von dem Weltmarkt verdrängt und sank immer mehr.
229 v. Ehr . eroberte dann Agatbokles von Syrakus die Insel
und trat ste an Phyrros ab . Wieder ein vaar Jahre , und
wir finden die herrliche Insel im Besitz von illyrischen See¬
räubern , denen sie erst 229 n. Ehr . die Römer wieder ent-
risssn. um sie mit der Provinz Epirus zu vereinigen.

Nach der Teilung des römischen Reichs fiel Korfu an
das römische Reich. Im 11. Jahrhundert verloren es die
byzantinschen Kaiser zweimal an die Normannen , bis es
1386 den Venezianern sufiel . Diese befestigten Korfu nun
stark mil Vormauern gegen die Türken , welche aber 1567 auf
der Insel landeten und ste verwüsteten . Die teste Burg
Korfu selbst konnten sie aber nicht einnehknen und mußten
unverrichteter Sache wieder beimkehren. Eine neue Landung
versuchten ste 1716. aber auch diesmal vergebens . Im Jahre
1797 kam Korfu durch -die Teilung der Republik Venedig an
Frankreich . 1799 bemächtigten sich die verbündeten Rüsten
und Türken der Jnstl . 1815 wurden dann die steben Joni¬
schen Inseln unter das Protektorat Englands gestellt, das
Kotfu endlich 1864 nach vielen inneren Unruhen an Grie-
chenlanld abgob.

Warum ist nun dieses Eiland so heiß umstritten ? Ein¬
mal natürlich wegen seiner günstigen Handelslage im Adria¬
tischen Meer , wegen seiner häf-en-reichen Küste, die es zu
einem Flottenstützpunkt besonders geeignet macht. Dann aber
auch, weil es eigentlich ein Stück Land ist. das dem Ge¬
nießer unsagbare Schätze bietet . Aus allen feinen Salaten
steigt uns in Form von Olivenöl der balsamische Duft
Korfus herauf . In teuren , griechischen Weinen würzen
Korfuer Reben besonders feinschmeckerische Keblen . Korfuer
Orangen stnd besonders hoch im Preis und die Seidenhaare
der Koriuer Ziegen geben unseren lieben Frauen Anlaß zu
besonders weich fallenden Modetorheiten.

Die Schwefelauellen der Korfuer Berge bieten alljähr¬
lich vielen Heilung gegen gichtische Leiden, und dem Honig
der Korfuer Bienen wird eine besondere Heilkraft bei Kehl¬
kopfentzündungen zugeschrieben.

Nicht zu vergessen, daß es seit jeher historische Person-
lichkeiton in diese Meeres -Jdylle zog. Kaiser Vesoasian be¬
saß hier ein Lustschloß, dann der Gotenkonig Gei'serich. Lord
Byron schwärmte von Korfu wie von Athos . Kaiserin
Elisabeth und Wilbölm II . von Hohenzollern -besaßen hier
im Achrlleion herrliche Besitztümer . die an orientalische,
Märchen mahnen.

Kleine Lhronik.
Theater und Literatur . Das rheinische Drama .Die

Jungaräiin " von Leo Stermberg.  d -ess-en Buchaus¬
gabe soeben im Saaleck-Perlag in Köln erschienen ist. wurde
vom Mainzer Sradttbeater zur llraufiühkung angenommen,
die vorauMchtlich schon Mitte Oktober stattfinden wird . —
Dr . Stiedrv von der Berliner Staatsoper batte sein Rück-
trittsgesuch zurückgezogen, dafür aber seinen Vertrag gekün¬
digt . weil er aus der Beschränkung seiner Rechte durch die
Art der Berufung Kleibers ein Schadensersatzanspruch ber-
leit -et . Die Intendanz bat die AWglichk-eiten eines Ausgleichs
nicht weiter verfolgt , sondern ihrerseits mit der Kündigung
mit sofortiger Wirkung geantwortet . — In Berliner Künst¬
lerkreisen verlaulet . daß Felix Holländer amts-
müde  ist und schon in der nächsten Zeit die Leitung des
Deutschen- Theaters und des Großen Schauspielhauses ni-eder-
legcn wird . In Verbindung mit einem Besuch, den Direktor
Holländer bei Max Reinhardt  in Salzburg gemachi hat.
wird auch von einer Rückkehr Reinhardts,  der aber
in Wien das Joseftheater eröffnen will , nach Berlin ge¬
sprochen. Der Rücktrittsen -tschlutz Holländers soll auf finan¬
zielle Schwierigkeiten seiner großen Theaterbetriebe zwrü̂ u-
fübren -sein. — Der österreichische Schriftsteller Arthur
Schnitzler,  der bisher ständig in Wien lebte , bat in
Baden - Baden  ein Haus gekauft : er -hat die Absicht,
seinen ständigen Wohnsitz in Baden -Baden zu nehmen . —
Die erste große Veranstaltung in den neuen Kölner Aus-
stellungs - und Metzballen wird die rheinische Litera¬
tur- und Buchwoche  sein , die vom 29. September bis
14. Oktober dauert . Die Ausstellung wird sich wieder in eine
systematische und eine Verleger -Ausstellung gliedern . Reu
wird die Angliederung einer Musikausstellung  und
einer Ausstellung sein, die -die Bücherei -in Haus und
Berus  zum Gegenstand hat . Zu den Dichtervorlesung -en
und literarw -issenschaftlicheu Vorträgen treten diesmal noch
Theateraufführungen und musikalische Ver¬
anstaltungen  hinzu . — Die Jahrestagung des
Bübne -nvolksb  un -de s . die am 6. und 7. September
in Berlin stattfiuden sollte , mußte wegen der allgemeinen
schwierigen Lage und der ungünstigen Verkehrsverhältnisse
ausfallen. — Die von Dr . Rudolf PecheI im Verlag
Gebr . Paetel . Berlin , herausgegebene . einst von Julius
Rodeuberg ins Leben gerufene Monatsschrift „Deutsche
Rundschau" tritt , wie in dem soeben -erschienenen September-
heft mitget -eilt wird , mit dem Oktoberheft in ihren
5 0. I a h r ga n g. Im Sevtemberbe-ft schreiben u. a. Wil¬
helm v. Kries über Deutschland. England und die europäi¬
sche Krists . Hermann Knott über das Werden des deutschen
Urheberrechts . Kurt Borbies über Grillparzer und die Oper.
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Wiesbadener Nachrichten.
Gegen die Baunot.

Zu dem von uns kürzlich veröffentlichten Artikel ..Neue
BoMläge «egen die Baunot " wird uns geschrieben: ..Wie
Sie in Jbrem Artikel erwähnen , scheiterten bisher alle Ver¬
suche. die Bau - und die mit dieser zusammenhängende Wob-
„unssnot zu mildern . Ein wesentlicher Grund Hierfür mag
wohl der sein, daß größtenteils die Versuche zu umständlich
ond vor allem zu kostspielig waren . Wer brauchen nur an
die zahlreichen Wohnungsämter zu denken, deren Erhaltung
avoße Summen erforderte und noch erfordert , die . produktiv
im Wobnunssbau angelegt , wenigstens in einem gewissen
Hund der Wohnungsnot hätten abhelfen können. Legen wir
«ns mm die Frage vor . wer in den vergangenen Fahren hat
hauen können und gebaut hat . so finden wir die Antwort
bieoauf fast in jeder Stadt und in vielen Dörfern . Wir
können festftellen. daß Banken , industrielle und andem grö¬
ßere Unternehmungen neue, zum Teil sehr umfangreiche Ge-
hchide errichtet haben : auf dem Land haben viele Landwirte
ihr Besitztum durch Ausbau vorhandener oder Bau neuer Ge¬
bäude vergrößert . Dies war ihnen nur möglich, mdem
Überschüsse aus Unternehmungen , die in dem Unternehmen
selbst durch notwendige Bauten angelegt wurden , aui den
Betriebs - oder Baufonds verrechnet werden konnten , und
dadurch von der Steuer verschont blieben . Ebenso wre es
größeren Unternehmungen auf diese Werse ermöglicht wurde,
ihre Baulichkeiten in Ordnung zu halten , bezw. notwendige
Bauten neu auszuführen , müßte in Anbetracht der außer¬
ordentlich großen Bau - und Wohnungsnot sämtlichen Un¬
ternehmungen . auch den kleinsten, und zu diesen zähle ich rn
diesem Fall die einzelnen Familien , die Möglichkeit gegeben
sein, steuerfreie . Mittel für den Wohnungsbau ainzulegen.
Beifügt z. B. eine Familie in einem Jahr über größere
Einnahmen , z. B. über 40 000 Eoldmark . wobei auch Erb¬
schaften berücksichtigt werden könnten, so würde normaler-
weise mindestens die Hälfte der Summe , also 20 000 M .. an
die Steuer abzuführen sein Wenn nun diese letzteren 20 000
Mark nachweislich für eigenen Wohnungsbau ausgegeben
werden, so würde in dem -betreffenden Fahr die Fa-mrli-e
steuerfrei sein. Wenn es auch der betreffenden Familie mit
diesen 20 000 M . oder weniger Goldm-arik nicht möglich Teilt
wird, ein eigenes Haus zu bauen , so bestänlde die Möglich¬
keit. daß von seiten des Staats oder der Gemeinde m An¬
betracht der Verhältnisse der Familie , die die Gewähr geben
müßten, daß auch im folgenden Jahr normalerwelise größere
Summen an die Steurer abgeführt werden müßten , die eben¬
falls bis zur Aufbringung der Gesamtkosten für den Bau von
der Steuer verschont blieben . Vorschüsse geleistet werden,
öder eine andere Möglichkeit wäre , daß sich mehrere Familien
M dem Bau eines gemeinsamen Hauses zusammenfinden.

Durch dieses Verfahren , das naturgemäß nur bis zur Be¬
seitigung der großen Bau - und Wohnungsnot gelten könnte,
würbe m. E. die Daul -ust in ganz anderem Maß gefördert,
wie es durch die bisherigen Maßnahme der Fall war . da
den Bemittelteren die Möglichleit gegeben isst. bleibende
Werte zu schaffen. Auch dürste dieses Verfahren in vielen
Fällen anregend auf die Sparsamkeit wirken , da der Svar-
samkeitszweckklar vor Augen liegt . Den meisten wird es
aber auch weiterhin unmöglich fein , eigene Wohnungen zu
bauen : diese genießen aber den Vorteil , daß durch das
Wiederaufleben der Baulust bei den Bemittelteren Wohnun¬
gen frei werden.

Für den Staat würde dieses Verfahren m. E . billiger
wie die bisherigen Versuche. Nehmen wir z. B . an . der
Staat hätte in Verbindung mit den Ländern und Gemein¬
den eine — hier x-beliebig gewählte — Summe von 100
Milliarden für Milderung der Bau - und Wohnungsnot aus-
geworien : hiervon würde nur ein Teil , angenommen SO Pro¬
zent. für den produktiven Wohnungsbau , z. B . in Form der
bisherigen Dauzu-s-chüsse in Frage kommen, da die andere
Hälfte für alle möglichen Verwaltungsausgaben des Fonds
und für die Erhaltung der Wohnungsämter gebraucht würde.
Noch gar nicht in Betracht gezogen habe ich hierbei Verluste,
die durch die dauernden -Schwankungen unserer Währung
entstehen. Vom wirtschaftlichen, Gesichtspunkt aus scheint es
überhaupt zweckmäßig, die benötigten Mittel an der Geld¬
quelle — in diesem Fall bei dem Steuerzahler — zu belassen.
Aui diese Weise verbleiben die Mittel Direkt an der Stelle,
wo sie gebraucht weiden , wodurch mannigfache unproduktive
Ausgaben wegfallen . Gesetzlich läßt sich vielleicht das von mir
vorgeschlagene Betfahren am einfachsten regeln , indem in
ähnlicher Weise wie für Werbungskoften . steuerfreie
Summen für den Wohnungsbau für die eigene Familie fest¬
gelegt würden , mit der Verpflichtung für den Steuerzahler,
daß er innerhalb einer bestimmten Frist die steuerfreien Be¬
träge im Wohnungsbau anlegt . Den Gemeinden , die am
besien über die Bau - und Wohnungsnot in ihren Kreisen
unterrichtet sind, wären in Verbindung mit den zuständigen
Finanzämtern weitgehende Vefugnisie für die Genehmigung

von Baugesuchen nach dem von mir vorgeschlagenen Verfah¬
ren einzuräumen , um Zeit und damit zusammenhängende
Geldverluste zu vermeiden und um selbst fördernd aui die
Bau -lust ihres Bezirks einwirken zu können." 8.

— Ausgewiesen wurden hier in den letzten Tagen eine
größere Anzahl Eisenbahner mit ihren Familien.

— Eine Stadtoerordneten -Versammlung findet am Frei¬
tag . den 14. September , statt . Auf der im Anzeigenteil die-
ier Nummer veröffentlichten Tagesordnung steht u. a .: Ent¬
wurf einer Eetränkesteuerordnung : Entwurf einer Vergnü-
gun gssteuerordnung ; Einführung eines gleitenden Tarifs
für die Kurtaxe.

— Jüdisches Neujahr . Unsere israelitischen Mitbürger
feiern heute und morgen das jüdische Neujahrsfest . und »war
das 5684. nach israelitischer Zeitrechnung . Ein weiterer hoher
jüdischer Feiertag ist in diesem Monat das Versöhnungsfest
(20. September ).

— Höchststpreise für Briketts. Im Anzeigenteil Dieser
Nummer erscheint eine neue Höchstvreisverordnung für
Briketts mit Wirkung ab 5. September 1923.

— Wiesbadener Biehhofmarktbericht . Amtliche Notie¬
rung vom Montag , den 10. September . Aufgetrieben waren:
10 Ochsen. 13 Bullen . 33 Kühe und Färsen . 37 Kälber.
4 Schafe. 48 Schweine. Marktverlauf : Allse-mein mittleres
Geschäft. Markt geräumt . An Preisen wurden (für je
1 Pfund Lebendgewicht) nack Millionen Mark  notiert:
Ochsen:  vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlachtwerts
im Älter von 4 bis 7 Jahren 3.6—3.8. die noch nicht gezogen
-haben (uingejocht) 3.8—4, junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 3.4—3.6, mäßig genährte junge , gut
genährte ältere 2.2—4. Bullen:  vollfl -eischige ausgewach¬
sene höchsten Scklwchtwerts 3.4—3.6. vollsleifchige jüngere
3,2—3.4. mäßig genährte junge und gut genährte ältere 2.8
bis 3. Färsen und Kühe:  vollileischige ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwerts 3.8—4. vollfleischige ausge¬
mästete Kühe höchsten Schlachtw-erts bis zu 7 Jahren 3,4—3.6.
wenig gut entwickelte Färsen 3—3,2, ältere ausgemästete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 2,8—3. mäßig
genährte Kübe und Färsen 2.6—2.8. gering genährte Kühe
2—2.4. Kälber:  feinste Mastkälber 4.6—4.8. mittlere
Mast - und beste Saugkälber 4,2—  4.6. geringere Mast - und
gute Saugkälber 3.8—4.2. geringere Saugkälber 3,2—3,4.
to cf)<xf e : Mastlämmer und Mastbämmel 2,8—2,8. geringere
Mastbämmel und Schafe 2.2—2.5. mäßig genährte Hammel
u-Nd Schafe Ich—1.8. Schweine:  vollfl -eisschige Schweine
von 80 bis 100 Kilogramm Lebendgewicht 7.5—8. unter
80 Kilogramm 7,2—7,5, von 100 bis 120 Kilogramm 7.5—8.
von 120 bis 160 Kilogramm 7,5—8. unreine Sauen und ge¬
schnittene Eber 6—7.

— Vom Wochenmarkt. Heute Dienstag stellten sich Er¬
zeuger- bezw. Kleinha-nd-elspr -ötse. nach tausend Mark berech¬
net . wie folgt : Weißkraut 400 bezw. 500. Rotkraut 500 bezw.
600, Wirsing 300—400 bezw. 350—500. Römischkohl 400
hezw. 50. gelbe Rüben 250 -bezw. 300, rote Rüben 500 bezw.
600, Spinat 700—1000 bezw. 800 bis 1500, Blumenkohl (hiesi¬
ger) 2000—3000 bezw. 2500—4000. grüne Stangenbohnen
1500 bezw. 2000. grüne Buschbohnen 1000 bezw. 1500. Zwie¬
beln 400 bezw. 500. Tomaten 600—1000 bezw. 700—1500.
Apfel 400—700 bezw. 500—800, Birnen 500—1000 bezw.
600—1500, Mirabellen 600—1000 bezw. 700—1500. Zwelschen
500—800 bezw. 600—1000. Reineklauden 1000 bezw. 1500.
alles per Pfund . Kohlrabi 100—200 bezw. 150—300. Lauch
20—50 bezw. 25—60. Sellerie 50- 120 bezw. 60—150. Kopf¬
salat 500 bezw. 560—600, Endiviensalat 400 bezw. 500. Feld-
und Treibgurken 1000 bezw. 1500 je Stück.

— Das Staatstheater erwirbt, wie uns mitgeteilt wird,
aus Privatband zur Ergänzung seiner durch den Bühnen¬
brand größtenteils zerstörten Möbvlbestände einzelne Stil¬
möbel und ganze Garnituren von solchen, außerdem verschie¬
dene Arten von Beleuchtungskörpern . als Lüster . Handleuch-
ter und Wandarme usw. Angebote werden an die Inten¬
dantur erbeten.

— Die Durchführungsbestimmungenzum Gesetz über die
Besteuerung der Betriebe sind erschienen und enthalten nach
Mitteilung der Handelskammer Wiesbaden u . a. nachstehende
Vorschriften-: Abgabepflichtig sind alle natürlichen und
juristischen Personen , PersvnenvereinigUMen und Ver-
mögLNSmassen. sofern sie als Inhaber von industriellen , ge¬
werblichen oder Handelsbetrieben Arbeitnehmer beschäfti¬
gen. Der Abgäbe unterliegen nicht land -, forstwirtschaft¬
liche oder gärtnerische Betriebe , Ärzte . Rechtsanwälte.
Architekten. Ingenieure und andere freie Berufe . wirÄchaft-
liche Verbände ohne öffentlich-rechtlichen Ebarakter . deren
Zweck nicht auf einen wi-rtschaftli-chen Geschäftsbetrieb ge¬
richtet ist. Von der persönlichen 'Abgabepflicht sind befreit
öffentliche Körperschaften, beispielsweise das Reich, die
Länder und Gemeinden. Träger der Reichsvetsickerung . die
Handels -, Handwerks- und Landwirtschaftskammern . inlän¬
dische Personenveveinigungen und Vermögensmassen , die

(8. FortsetzungÜ Nachdruck verboten.

Ein Sommernachtstraum.
Erzählung von Artur Brausewetter.

III.
Es war ein unendliches Gewühl auf dem Bahn¬

hof, ein Andrang, wie er selbst in dieser Zeit selten
ist. Mehrere Züge standen zugleich auf den vielen
Gleisen, gefüllte und leere, Lokomotiven fuhren hin
und her, Glockenzeichen ertönten, Beamte wetterten,
Warnungsrufe klangen dazwischen.

Die junge Dame blickte von ihrer Ecke aus nach¬
denkend auf das Getriebe und Eewoge. Es lag jetzt
ein sinnender, fast wehmütiger Ausdruck in den dunklen
Augen.

Jäh fuhr sie in die Höhe. Nein, es konnte nicht
fein — es war unmöglich— es war sicher der andere
Zug — der neben ihr auf dem nächsten Gleise — es
war doch eine Täuschung wie oft, auf den Bahnhöfen
gerade — doch nein — nein!

„Um Gottes willen !" rief sie, „geht unser Zug
schon?"

Ruppert war in ihren Anblick versunken gewesen,
daß er ebenfalls von dem Abgang nichts gemerkt hatte.

„Wahrhaftig, er geht!" antwortete er, sich er¬
hebend

„Mein Vater — mein Vater ! Lassen Sie mich
aussteigen, ich bitte Sie , lassen Sie mich —.“

Er hielt sie zurück. „Mein gnädiges Fräulein,
der Zug ist in der Fahrt !" ^ r

„Das hilft nichts — ich kann doch unmöglich ohne
meinen Vater. . . Daß Sie das nicht einfehen! . . .
Herr Stationsvorsteher ich bitte Sie . lasten Sie halten !"

Der Stationsvorsteher zuckte bedauernd die Achseln.
Der Zug fing an, sich in schnellere Fahrt zu setzen.
Das Fräulein , das bisher suchend und winkend

aus dem Fenster gelehnt hatte, trat zurück. „Nein,
dies Unglück— mein Vater !"

Ruppert bedauerte die junge Dame von Herzen,
aber hinein in dies Bedauern stahl sich die Freude.

War es ein wenig Schadenfreude Wer den sieges¬
sicheren„Reisepraktikus", war es der Reiz, mit dieser
jungen schönen Dame allein zu sein, sie, die ihm so
stolz und unnahbar erschienen war, nun auf seinen
Rat und seine Hilfe angewiesen zu wisten?

Als er -aber auf das Fräulein blickte, als er sah,
wie der leuchtende Stolz plötzlich aus den dunkeln
Angen gewichen war, wie sie so verlosten, so hilfe¬
suchend zu ihm hinüberschaute, mit den Tränen
ringend, und wie jetzt trotz aller ihrer Tapferkeit ein
großer, blinkender Tropfen an then Augenlidern hing
und langsam die Wange hinunterrollte , da erschien
ihm dies Empfinden fast wie ein Unrecht. Und jedes
andere Gefühl ging unter in dem herzlichen Mitleid
mit ihr, in dem einen Wunsch, ihr in ihrer Verlegen¬
heit zu helfen.

„Aber, mein gnädiges Fräulein, " rief er, „was
in aller Welt ist denn geschehen, daß Sie gleich so zu
verzweifeln brauchen?! Ihrem Herrn Vater ist ein
kleines Mißgeschick geschehen, das jedem, auch dem er¬
fahrensten Reisenden, alle Tage zustoßen kann — er
ist doch nicht verschwunden. Sie werden ihn bald
wieder haben!" Viel früher gewiß, als es mir lieb
ist, setzte er in Gedanken hinzu.

„Aber wie sollen wir uns wieder treffen, wie soll
ich wisten. wo er ist?"

„Nickis einfacher als das. Sie drahten ihm—."
Sie sah erstaunt auf. „Drahten — aber wohin?"

„Run, lasten Sie uns überlegen! Sie haben da
ein großes Kursbuch. Darf ich vielleicht einmal bitten?
Ich danke verbindlichst. Seite 252 Bafel -Heidelberg.
So , da haben wir es schon. Zuerst also drahten wir
nack» Karlsruhe. Run glaube ich zwar nicht, daß Ihr
Herr Vater in Karlsruhe sitzen geblieben ist. Rein,
nein, ich rede jetzt ganz im Ernste. So erfahrene
Reisende machen solch einfaches Versehen nicht, ver¬
zeihen Sw ! Das überlasten Sie weniger gewiegten
Leuten. Ich nehme vielmehr an, daß er in der Eile
in einen falschen, vielleicht gerade wbgehenden Zug ge¬
stiegen ist. Gestatten Sie gütigst — so! Sehen Sie,
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ausschließlich gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken
dienen, rechtsfähige Unterstützunss - und HMskass-sn w >.
Die jeweils fällige Abgabe wird nicht erhoben , wenn sie das
200fache des Betrags nicht übersteigt , der Nr die Beford^
rung eines Briefs bis zu 20 Gramm ijm Jnlandsiernverlehr
am Fälligkeitstag jeweils zu entrichten ist. Die Abgabe be¬
trägt das Doppelte der Beträge , die nach Maßgabe der
Durchführungsbestimmungen zum Gesetz über die Einkom¬
mensteuer vom Arbeitslohn in der im Gesetz genannten Zeit
an das Reich abzuiübren sind. Die Abgabe ist jeweils am
5., 15. und 25. e-nes Kalendermonats zu entrichten . Nähe¬
res hierüber wie auch über sonstige damit im Zusammen¬
hang stehende Bestimmungen kann in der Geschäftsstelle der
Handelskammer . Ädeliheidstraße 23. erfahren werden.

— Das Gesetz über die Erweiterung der Berufsschulpflicht
vom 31. Juli 1923 ist nunmehr in der preußischen Gesetz¬
sammlung veröffentlicht . Nach demselben sollen Gemeinden
nur dann rum Erlaß von Satzungen befugt fern, wenn der
Kreis von oer Ermächtigung keinen Gebrauch macht- Der
Beschäftigungsart ist für die Einschulung maßgebend . Dan
der Berufsschulpflicht entbindet der Besuch einer Fachschule
oder 24stündiger Wochenumterricht an eine -' anderen Schule.
Für Jugendliche in landwirtschaftlichen trieben soll der
Unterricht in der Regel in die Wintermonaie verlegt werden.
Mit Geldstrafen bis zum zehnfachen Betrag des Lohns , den
der Schulpflichtige für den Tag der SchulversäumMS ver¬
diente . werden Arbeitgeber bei Zuwiderhandlungen bestraft.
Die auf Grund der Demobilinachungsorder erlassenen und
genehmigten Satzungen gelten ohne weiteres als «ruf Grund
dieses Gesetzes erla ssen und genehm ist . Die Aufhebung Mer
wesentliche Einschränkung einer Berufsschule bedarf der Ge¬
nehmigung der Schulaufsichtsbehörde.

— Eine Mittelichullehrerprüfung an der Universität
Frankfurt a. M. hat der Minister für Wissenschaft. Kunst
und Volksbildung nach Vereinbarung mit der philosophischen
und naturwissenschaftlichen Fakultät daseMt wngeordnet.
Der Prüfungsausschuß wird gebildet aus den, Dozenten der
Universität , einem Kommissar des ProvinzialschulkollogMMs
und einem im Mittelschulwesen erfahrenen Schul-mann . Die
Prüfungen sollen in der Regel zu Beginn des -Semesters statt-
finden. Ihr können sich die an der Universität studierenden
L-ebrer und die Kandidaten des höheren Lehramts nnd der
Theologie nach seckss-emestrigem Studium unterziehen.

— Herr Index und Fräulein Valuta , so schreibt der
beitergestimmte Ai-eersburger Vürgermeister -Redaktsu -r im
dortigen Gemeindeblatt , haben fröh -l-tche Luder-Hochzeit gehal¬
ten. Die Braut , die als übelberüchtigte Person schon seit
Jahren in aller Mund ist. drückt die Mark immer tiefer unter
den -Stuhl und der feine Herr mit dom fremden Namen , bläut
Mnternach die Waren und die Löhne in die Höbe. In iHrem
lasterhaften Lebenswandel stört die beiden -keine Polizei und
keine Regierung , sie fühlen sich bei uns so w-obl wie . früher
in einem überseeischenRäuberstaat , wo sie sich zu gewinnfuch-
tiger Umarmung hm-gesetzt-haben . Da wachsen andern Tags
die Millionen heraus wie die Pilze im Mistbeet . Kartoffeln.
Milch utzd OchseMsissch. Zucker. Solz .und - Weizenmehl geben
mit auf die Hochzeitsreise der allgemeinen Lumperei . Es gebt
ja vielen noch recht gut , besser wie früher mit gedvnken-
schwerem Kopf und schwieligen Händen — für die Armen und
Alten wird schon der Himmel sorgen . „Morgen ist auch -Sin
Tag . beute ist heut" , ist das Lied der Jugend Mmord-en. wem
di« Valuta die Taschen aufbläht . der -braucht sich über den
Index de« Magens keine Sorgen su machen. Der Winter ist
noch immer vorubergegangen . heißt tß  in leichten , Worten.
und im Frühling lacht die Sonne wieder . Vielleicht wird
dock noch vielen das Lachen vergeben , bis am Fest der Toten
di« ersten Schneeflocken fallen und der kochende Wein der
tausendjährigen Reben zur Ruhe kam. Aber ,die Zeit wird
sicher auch wieder einmal erscheinen, da die köstlichen Gaben
der Natur für alle Menschen -wachsen.

— Die Metallpreise - er Scheidemünzen richten sich nach
dem Dollarstand , denn die Notierungen -der Metallbörse fol¬
gen dem Dollar . Bei einem Dollarstand von 17 Millionen
kosten Aluminiummünzen . 50-Psennigstück. rund 11100.
1-Pfenn 'igstück rund 5250 M .. Nickel-münzen : 10-Pfennigstück
rund 24 600. 5-Pfennigstück vu-nd 16600 M .. Kupfermünzen .'
2-Pfenn :gstück mmd 18 570. I -Pfennigstück rund .11250 M..
Eisenmünzen : 10-P -fennigWück rund 1725. S-Pfennigstück rund
1200 M.. Zinkmünzen : 10-Pfenmigstück rund 6450 M.

— Vorschriften kür die Blitzgespräche. Für die Blitzge¬
spräche gelten folgende Besttminungen . Die Vermittlungs¬
stellen haben für möglichst sofortige Herstellung zu sorgen.
Im Gauge befindliche -Gespräche dürfen zugunsten von Blitz¬
gesprächen aber nicht unterbrochen werden . Vortrags - und
Daueranmeldungen find nicht zulässig. Blitzgespräche dürfen
auch über 6 bis zu 15 Minuten ausgedehnt werden , wenn
eine Anmeldung auf ein dringendes Gespräch vorliegt . Liegt
dagegen ein dringendes Staatsgefpräck oder «in anderes
Blitzgespräch vor . so wird das Blitzgespräch nach 6 Minuten
oder, wenn dies überschritten ist. nach der für die Gebübren-
-berechnung maßgebenden Zeiteinheit unterbrochen , in die die

ungefähr zu derselben Zeit geht da ein Zug nach
Schwetzingen, nach Mannheim — ja sogar einer die
Strecke zurück, die wir gekommen sind, ganz abgeselMu
noch von den Extrazügen, die jetzt verkehren."

„Sie wollen also, daß ich mehrere Telegramme
abschicke?"

„Gewiß. Nummer 1 nach Karlsruhe , Nummer 2
nach Schwetzingen, Nummer 3 nach Appenweier — alles
Bähntelegrämme. Sie kennen diese Einriihtung —
nicht? Nun, das find Telegramme, die auf allen
Stationen , sowie der Zug einläuft , ausgerufen
werden, bis der Empfänger ermittelt ist."

„Aber —." Sie stockte. „Nun ?"
„Das geht ja gar nicht. Papa hat auf Reisen

immer alles bei sich. Ich habe nicht einmal meine
Fahrkarte, auch nicht das geringste Gew."

„Das macht nichts. Das legen wir alles aus. Ich
wollte, ich hätte mein Geld im-mer in so sicheren
Papieren angelegt wie in diesen Telegrammen," setzte
er mit einem ehrlichen Seufzer hinzu.

Sie lächelte, ein mattes , leises Lächeln; aber es
stahl sich durch ihre Tränen hindurch wie der erste ver¬
heißende Sonnenstrahl durch eine trüb gestimmte
Landschaft.

„Doch nun zur Tat — die Zeit drängt !" Er riß
aus seiner Brieftasche einige Blätter und begann zu
schreiben: „Bahntelegramm." — Run, was drahten wir?

„Daß ich ihn auf der nächsten Haltestelle erwarte."
„Gut — also in Bruchsal. Dann aber schnell, wir

haben nur noch wenige Minuten . Also: „Erwarte
dich Bahnhof Bruchsal", wiederholte er. „Weiter
nichts — klingt das nicht ein wenig kühl? Ihr Herr
Vater wird sich ängstigen um Sie . Wollen wir nicht
etwas Beruhigendes hinzusetzen, wie etwa : „Mir geht
es gut" — nein, nein," lachte er jetzt hell «ruf, „das
geht nicht, das dürfen wir jetzt nicht schreiben, aber
etwa: „Ich bin gut ausgehoben" — du meine Güte —
nur daß er sich nicht ängstigt der alte Herr, und „ich
bin gut aufgehoben, das können Sie ruhig schreiben»
gnädiges Fräulein." (Sattftftmg jitm
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Aufforderuntz zur Beendigung IMt . Die Umwandlung eines
im Gange befindlichen dringenden Gesprächs in ein Blitzge-
kvräch ist nüyt zulässig. Die Verwaltung übernimmt für die
Herstellung von WiNgesurächsverbindungen innerhalb einer
bestimmten Frist kerne Gewahr.

— Das Musizieren der Beamten . Aus der freien Mu«
srkerschaft sind oft Klagen über den Wettbewerb der be¬
amteten Musiker laut geworden. Das Preußische Staats-
ministermm bat das zum An loh genommen, um jetzt folgende
Grundsätze für die Genehmigung zum gewerbsmäßigen Musi¬
zieren der Beatmen zu beschließen: Eine Genehmigung zum
gewerbsmäßigen Musizieren der Beamten wird grundsätzlich
nicht mehr erteilt . Gewerbsmäßiges Musizieren liegt vor.
wenn Liese Beuhäftigung auch nur zeitweilig in regelmäßiger
Wiederholung ausgeübt und zu einer Erwerbsquelle gemacht
wird . Die bloße gelegentliche Beteiligung an Mufikauf-
füürungen . d. h. Beteiligung in einzelnen , nicht zu eng anein-
anderliegensen Fällen gegen Bezahlung ist kein Gewerbebe¬
trieb . Beim Musizieren gegen Entgelt in irgendeiner Form
muß dem Leiter der Behörde rechtzeitig zuvor Art . Tag und
Ort der Veranstaltung und die Dauer der Musikausübung
angezeigt werden . Mufikoermittlung durch Beamte ist ver¬
boten.

— tlmsatzsteuerpflichtdes Zwischenhändlers. Die Han¬
delskammer macht hierzu aus nachstehendes Urteil des
Reichsfinanzboges aufmerksam : „Der Zwischenhändler , der
den umnittelbaren Besitz an den von ihm gekauften Gegen¬
ständen erwirbt und weiter überträgt . ist noch 8 7 UStG,
umfatzsteuerpslichtig. Es ist dabei unerheblich , auf Grund
welcher rechtlichen Vorgänge er den unmittelbaren Besitz er¬
langt hat . Insbesondere kann aus dem Abschluß eines Ver¬
trages , durch den der Zwischenhändler dem Abnehmer gegen¬
über sich zur Beförderung der Ware verpflichtet, nicht ge¬
schlossen werden , daß der Zwischenhändler den unmittelbaren
Besitz nnr in Erfüllung des Beförderungsvertrages . nicht
aber auch in Erfüllun « des Kaufvertrages überträgt . Un¬
erheblich ist auch, ob der unmittelbare Besitz vom Zwischen¬
händler selbst oder seiner Zweigniederlassung oder fernem
Nebenbetrieb erworben wird , auch wenn Zweigniederlassung
oder Rebeiibetriöb in erster Linie Sveditionsbetriebe find."

— Der Nährwert von Teigwaren und Makkaroni. Vom
..Verband deutscher Teigwarenfabrikanten . E . V." wird uns
zu einer Mitteilung über den Kleibergehalt deutscher Teig¬
waren und italienischer Makkaroni (Nr . 204 vom 1. d. M .)
geschrieben, daß das zur Herstellung von Teigwaren dienende
deutsche Mehl erheblich weniger Klebergehalt hat . als das
aus südländischem Hartweizen hergestellte Mehl : die ange¬
gebenen Verhältniszahlen sind aber für elfteres nach unten
und für letzteres nach oben übertrieben . Auch darf man
Teigwaren im allgemeinen nicht mit Makkaroni in Vergleich
stellen. In Deutschland werden gleichfalls Makkaroni aus
Hartwefzenaneß . namentlich amerikanischer Herkunft , hergc-
stellt , und ihr Klebergehalt steht dem der 'italienilfdjcrt Makka¬
roni imnfchts nach

— Anweisungen zur Samenernte. Bei der SelWzucht
von Sämereien ist die Hauptsache, daß man nicht wahllos
jede Pflanze zur SamengewInnung verwendet . Nur die
kräftigsten , gesündesten sollen zur Fortpflanzung dienen . Von
Bohnen darf man keine grünen Hülsen pflücken, wenn man
reite Samen ernten will . Bei Spinat . Salat und den
früheren^ Kohlapten . Kohlrabi und dergleichen ernte man
keinen Samen von Pflanzen , die nicht vollständig ausge¬
bildet waren , sondern frühzeitig in Samen schossen. Dieser
Fehler führt zur Entartung der Sorte , denn er vererbt sich
weiter . Ebensowenig darf Samen geerntet werden , der nicht
richtig reif wurde . Man muß den Samen erst völlig aus-
reifen lassen, bevor man ihn abnimmt , wenn auch ein kleiner
Teil aus fallen sollte. Ist durch ungünstige Witterung keine
Samenvallreife an der Pflanze eingetreten oder wird es
wegen des leichten und plötzlichen Ausfallens des vollreif¬
gewordenen Samens notwendig , diesen vor vollendeter Reife
einzusammeln , so mutz e" in luftigen , sonnigen Räumen nach¬
reisen. Die Nachreife so vor sich geben, daß man die
Pflanzen aus dem Boden zieht und zum Trockenwerden an
vor Regen geschützter, luftiger Stätte aufstellt . Hat man
aber den Samen im Freien abnebmen müssen, so wird er für
sich, wie auch an Stengeln in Hüllen . Kapseln Mw. noch be¬
findlich. auä große Papierbogsn , Tücher, in flachen Holzge¬
fäßen und dergl . ausgebreitet . Man läßt ibn bis zum völligen
Trocknen und Reifen , d. h. bis zum gänzlichen Dürrwerden
seiner Hüllen liegen . Man kann auch die Samenstengel zur
Nachreife zu Bündeln zusammenbinden und sie auf dem Dack-
boden aufhängen . Das hat hauptsächlich für Kohlarten Be¬
deutung . während die anderen Samen , z. B. Möhren . Salat
und dergl . schon früher reifen . Auch Gurken. Melonen . Kür¬
bisse, Tomaten und dergl . Früchts reifen an warmen,
trockenen und Hellen Plätzen leicht nach, wenn die Früchte be¬
reits gut gefärbt und entwickelt sind.

— Bon einem Auto überfahren wurde am Freitagabend
in der Nähe des Holzkmckerbäuschensan der Aarstraße der
städtische Arbeiter P . Bester.  Blücherstraße 31. wohnhaft.
Der Verunglückte fuhr aus einem Rad und wurde von einem
in schneller Fahrt die Aarstraße herunterkommenden Auto
einer Firma in Hahn -Wehen , das weiterfuhr . ohne von dem
Unfall Notiz zu nehmen, erfaßt . Der Begleiter des Verun-
glückten holte ein in der Nähe haltendes Auto , das den
Transport des Schwerverletzten nach dem städtischen Kran¬
kenhaus ausführte . Dort iü der Verunglückte am Sonntag-
früh g e st o r b e n. Der Begleiter des Verunglückten war
beim Ausweichen vor dem Auto mit -seinem Rad in einen
zufällig an der Straße stechenden Holzwagen gerannt , ohne
größeren Schaden zu nehmen. Junge Leute nahmen sich des
Verunglückten an und sorgten für die Benachrichtigung des
in der Nähe haltenden Privatautos.

— Diebstxhlschronik. Am 7. b. M . wurde aus einem Hausflur in
btt Rlehlstiaße ein Kinde rtrcgen , Marke Brennabor , mit Nickelstongen
und gelbem Anstrich chne Verdeck gestohlen. — Am 7. b. M . wurden aus
dem Flur einer SKitta am Lebetbeig gestohlen: 1 Raglan , khakifarbe-r.
zweireihig , mir hellbraune » Knöpfen — Der WjahriM ' Knecht Georg
Schmitzil? aus Memel stahl feinem Arbeitgeber in Wallau am Sonntag¬
abend aus einem verfchlostenen Raum ein Fahrrad , Marke Sirius , hell¬
gelbe Felgen und Schuhblech, auf der Lenkstange ist der Name Syriur-
eingcauicri . und fuhr dami ! nach Wiesbaden . — In der letzten Zeit wurde
aus einer Maularde im Ncretal ein großer langer persischer Schal mit
Arabesken in roten , gelben und lila Farben gestohlen. Zweckdienlichr
Angaben an die Kriminalpolizei , Zimmer 13, « beten.

vorberichtc über Kunst. Vorträge und Verwandtes.
* Staaisthenter . Margen Mittwoch beginnt der Vorverkauf zu der

am Sonntag , den 18. d. M ., abends , zur Aufführung gelangenden Operette
„Eine Nacht iii Venedig ". Maßgebend sind die Opernpreise 21. Außerdem
wird für Wohlfahrtszwccke ufw. van jeder Eintrittskarte ein Zuschlag er¬
hoben . Die Kaffe des Kleinen Hauses ist morgen. Mittwoch bereits ab
8 llhr vormittags geöfknet. — Außer Otto Wollmauu , der die Titelrolle
spielt , find in dem Lefstngfchen Trauerspiel noch Dr . Paul Gerhards und
Walter Zollin tragend beschäftigt. In „Laune des Verliebten " verkörpern
die beiden Liebespaare Helga Reimers und Paul Vreitkopf , sowie Johanna
Mund und Grstao Albert . — Am Montag , den 17. d. M ., geht als
Sondervorstellung Striiidbergs „Totentanz " (1. Teil ) in Szene . Zu dieser
Aufführung hat u. a . der Bühnenvolksbuud eine Anzahl Karten erhalten
Die Karten sind bestimmt für Einzelmitgliedei der Gruppe 4. Ausgabe
erfolgt Freitag , den 14. b. M ., nachmittags von 4 bis 8 llhr , in der
Geschäftsstelle, Oronienstraße 5.

' Kurl,aus . Für den von der Kurverwaltung für Donnerstag in dem
intimen Rahmen des kleinen Saales anberaumien Eefellschaftsabend unter
Mitwirkung erster Kabarettlräfte ist eine erstklassige Jazz-Kapelle ver¬
pflichtet , die in ausgiebigstem Maße Gelegenheit bieten wird , dem
»ledernen Tanze zu huldigen Als Anzug ist Eefellschaftsanzug Vor¬
schrift. Tischbestellunzen im Kurhansrestaurant . — Morgen Mittwoch
finde: der große Iüuminaiioneakend ab 8 llhr abends im Kurgarten statt.
Von 8 bis 18 llbr wird das fröktifche Kurorchester konzertieren . Für Ein¬
wohner -Abonnenten ist ein Vorzugspreis festgesetzt.

Wiesbadener Tagblatt.
Aus Provinz und Nachbarschaft.

Frankfurter Chronik.
tu . Frankfurt a . M., 10. Sept . Durch die Torkontrolle eines hiesigen

größeren Werkes wurde ein Maurer mit gestohlenem Kupfer im Werte von
g Millionen Mark angehalten . Bei der darauf von der Metallstelle der
Kriminalpolizei vergenrmmenen Durchsuchung der Wohnung des inzwischen
festgenommenen Diebes wurden noch weitere Posten gestohlenen Kupfers
im Werte von etwa 18 Millionen Mart vorgefundcn . — Von der Metall¬
stelle der Kriminalpoli ^ i wurden sehr umfangreiche Diebereien in einem
hiesigen Betriebe aufzedeckt. Als Hauptbeteiligter wurde u. a. der Krast-
wageufuhrer und ehemalig - Altbändler Richard Bleisteiner festgenommen.
Eine Reihe Angestellter des Betriebes ist in die weite Kreise ziehende
Angelegenheit verwickelt. Es wurde festgestellt, daß die Beteiligten die
entwendeten Materialien sogar durch Autos aus dem Betriebe fortge-
schafft und zu Bleilteiuer gefahren haben , wo dann die Beute geteilt
wurde. - - Ein jugendlicher Angestellter hatte nach und nach seiner Firma,
einer Großhandlung mit Damenhüten , Hüte, Bänder , Samte und Seide im
Werte von weit über 1 Milliarde Mark gestohlen. Wie die Ermittelungen
der Kriminalpolizei ergeben haben , hat der noch Minderjährige in der
Person des Saaloaste 11 wchnenden Auktionators Schwartz und besten
Eefchüftsmitinhaber Albert Baltzer Abnehmer der Diebesbeute gefunden.
Dadurch angereizt , ließ sich der Jugendliche zu immer neuen Diebstählen
verleiten . Bezeichnend ist für Schwartz und Baltzer , daß sie dem Ange¬
stellten Spottpreise für bas Diebesgut gaben und sogar manchmal einfach
die Beute ohne Gegenleistung abuahmeu , dagegen aber die Sachen zu
außerordentlich hohen Preisen weiter verkauften . So Hallen sie acht
Damenhüte , die üe dem Jungen für 8 Millionen Mark abgekaust hatten,
für 48 Millionen weiter verlauft.

*

— Biebrich , 10. Sept Einem schweren Radunfall  ist gestern
nachmittag zu ischcn 8 und 7 llhr die 17 Jahre alte Tochter des Herrn
Heitzenrüder.  Weihergaste 17, zum Opfer gefallen . Sie war mit
dem Rade den sttilen Erbenheimer Berg herabgefahren . Wahrscheinlich
hatte sie die Gewalt über das Rad verloren und ist dann unten an der
scharfen Biegung mit aller Wucht gegen die den Bahnkörper abschließende
Bretterwand gefabren , wobei sie schwere Bcrletzüagen erlitt . Auf An¬
ordnung des bald zur Stelle befindlichen Arztes wurde sie ins Kranken,
verbiacht . Auf dem Transport dorthin war sie jedoch bereits verstorben.

ei . Hochheim. 10. Sept . Da es infolge der überaus großen Schwan¬
kungen auf dem Devisenmarkt nicht möglich ist, auch nur einen annähernden
Preis für Licht und Waster im voraus zu bestimmen, hat die Stadtver¬
waltung bestimmt, daß der Preis in Zukunft in Eoldmark festgesetzt wird.
Es beträgt der Preis ab 1. d. M. für Licht- und Kraftstrom 8.88 Eold¬
mark pro Kilowattstunde und 8.18 M . pro Kubikmeter Waster . — Die von
der hiesigen Gemeinde ousgegebencn Gutscheine 188 888er und 58» 008« mit
dem Vermerk „Dieser Schein verliert am 31. August 1923 seine Gültigkeit ",
finb von der Stadtkallc eingelost worben , alles andere von der Stadt
herausgegebene Notgeld bleibt weiterhin gültig.

Vermischtes.
, * Die Geheimschrift mit der Schreibmaschine. Die Ge-

helmichrilftc-n haben, in letzter Zeit immer mehr Bedeutung
erlangt , nicht nur durch den Krieg , wo sie sich als wichtiges
Handwerkszeug der Diplomatie erwiesen, sondern auch im
wirtschaftlichen Leiben, wo sich der Kaufmann nicht mit den
üblichen Telegraphen -Eodes begnügen kann, wenn er die
Geheimhaltung wichtiger Mitteilungen gewahrt wissen
will . Bei den zahllosen Systemen für Geheimschriften war
es aiber bisher doch immerhin nicht unmöglich, den Schlüssel
zu linden und die Entchisfrierung vorzunehmen. Man bat
damit bei dem Nach richte ad iebstabl des Weltkriegs trübe
Erfahrungen gemacht. Nunmehr ist es gelungen , die Ent-
IMrierung durch Unbefugte unmöglich zu machen durch die
Erfindung einer EHMiermaschine . über die Fritz Hansen in
der Frankfurter Wochenschrift „Die Umschau" berichtet. Die
Maichine . die das Chiffrieren und Entchiffrieren in ein
wissenschaftlich-technisches System bringt , hat die Form einer
Schreibmaschine und ist so konstruiert , daß sie durch sinnreiche
Kombinationen von Zahnrädern und elektrischen Kontakten
es ermöglicht, aus einer einfachen 'Sdjxfft über Tausch-
a'lphabete hinweg Perioden von Buchstabenänderungen vor-
zunchmcn . so daß eine unbefugte Dechiffrierung unmöglich
ist. Es können nämlich nicht weniger als 22.2 Milliarden
Schlüssel eingestellt werden . Ist ein solcher Schlüssel einge¬
stellt und der Antriebsmotor eingeschaltet, so kann man auf
der Maschine wie auf einer Schreibmaschine schreiben, und
die nieidergeschriebenLNBuchstaben werden selbsttätig so ge¬
ändert . daß einem Buchstaben jedesmal ein Ebiffrierbuch-
itabm entspricht. . Eine solche chiffrierte Mitteilung bildet
eine völlig sinnlloie Buchst-abenfolge von 5 Buchstaben, wobei
niemand weiß , wo ein Wort anfängt oder aufhört : die
Dechiffrierung aber ist ganz einfach. Es wird nur der zwi¬
schen den beiden Korrespondenten vereinbarte Schlüssel ein¬
gestellt, und dann tippen die Schreibmaschinisten die sinn¬
lose Buchstabenreihe einfach hintereinander ab . worauf der
richtige Wortlaut mit allen Zwischenräumen. Zeichen, ein¬
zelnen Worten . Zahlen ufw. erscheint. Diese neue
Chisfriermaschine . ein Meisterwerk deutscher Technik, ist nicht
nur für den diplomatischen Verkehr, sondern auch für Banken
Schiffahrtsgesellschaften usw. von allergrößter Wichtigkeit,
und auch die Anforderungen im Postbetrieb werden dadurch
in vollem Umfang erfüllt.

* Ein neuartiger Brückenbau. Der Stadtpark der amerikanischen Stadt
Detroit,  der auf Belle-Jsle im Flusse liegt , ist mit der Stadt durch
eine Brücke von 888 Meter Länge verbunden worden , die Spannungen von
22 bis 18 Meter aulweist . Der Aufbau der Strompfeiler bis über Waster-
höhe erfolgte in der gewöhnlichen Weise. Bei der Errichtung der Brücke
selbst ging man aber ganz neuartige Wege . Es wurde nicht Joch für Joch
an Ort und Stelle gebaut , sondern es wurden als Einheit in der Nähe
des llfers ein Pfrilerträger und zwei Halbbogen znsammangesetzt. Es
fuhren dann unter die Halbbogen zwei Prähme , deren Tiefgang vorher
dadurch vermehrt wurde , daß man Waster in ihren Raum einströmen lieg.
Sobald die Prähme direkt unter den Halbbogen lagen , wurde das Waster
ausgepumpt , die Präbme heben sich und trugen schließlich das Brückenglied
Stun wurden sie an den zugehörigen Pfeiler Im Fluß geschleppt. Sobald
der Eisenpfeiler richtig über dem Betonfundament stand, ließ man wieder
Waster in den Raum der Präbme eiuströmen : diese senkten sich und die
Bereinigung zwischen Brückenalied und Betonpfeiler wurde hergestellt
Auf diese Weise beförderten die Prähme Lasten von 188 bis 238 Tonnen.
Die Arbeit ging dadurch sehr rasch von statten : durchschnittlich konnten in
:ehn Tagen immer zwei Einheiten am llfer gebaut , abgeschleppt und an
Ort »üb Stelle vereinigt werden.

* Der Kamps der Rothäute sür ihre Uuabhäugigleit . Die Nachkommen
des Chingachgok und der anderen Helden aus Eoopers Lederstrumpf setzen
den Kampf gegen die Anmaßungen einer degenerierten Welt fort . Der
Häuptling der „srchs Nationen " , Dcskajeh, ist jetzt noch London gekommen,
um hier für die llnabhängigteit seiner Stämme zu streiten . Er hat dem
Völkerbund eine Petition übersandt und wendet sich in einem Aufruf an
die öffentliche Meinung Englands . Das ist gewiß nur eine edle Geste,
so romantisch wie der Federschmuck, den er auf dem Haupte trägt , aber
Deskajeb ist cs dabei sehr ernst und er fordert dos Einschreiten des
Völkerbundes , der nach der Klausel 17 im Falle eines drohenden Krieges
Einspruch erheben soll. Er pkantastisch es klingt , so erklären die Rothäute
doch, daß sie Krieg gegen die kanadische Regierung führen wollen , weil
diese sie in ihrer ilnabhängigkei ! bedroht . Seit dem Vertrage von 1781,
durch den den Indianern eine Art Homerule in den Territorien am Grand
River zugestanden wurde , haben die Indianer ans ihre llnabhängigteit
nicht verzichtet König Georg in . gab damals dieses Land seinen „treuen
Verbündeten " als Belohnung für ihre Hilfe im Krieg mit Amerika, durch
den sie ihre alten Jagdgebiete verloren hatten . Bon den „sechs Rationen ",
die damals belehnt wurden , sind heute noch 5888 Indianer übrig . Sie
haben ihre eigene Bolksvcrsaminlung und bewckhren noch manche Überreste
ihrer alten Rechte. Die Stämme stehen mit der kanadischen Regierung
auf Kriegsfuß weil sie argwöhnen , daß man ihre Selbstregierung beein¬
trächtigen wolle. Der Aufruf , mit dem sich Deskajeh an das englische Volk
gewandt hat , ist sehr pathetisch. Man kann dieses letzte Aufslockern des
Stolzes ber Irokesen und der anderen Stämme belächeln, aber die roten
Männer an den großen Seen nehmen die Angelegenheit blutig ernst und
wollen nun durch ihren Häuptling ihre verlorene Sache vor dem Forum
der Welt ausfechten

Dienstag, 11. September 1823.

Haiidelsteil.
Frankfurter Börse.

■Die Notierungen, außer den Stadtanleihen und Obli-
eationen. sind um drei Nullen gekürzt, die Kurse somit nach
vollen Tausend - Mark  angegeben.

Bank-Aktien Freitag !Montag
7. 9. LSI10. 9. 23

Bk. f. Brauindustrie 6000. 42000.
Barmer Bankverein 28000. 40000.
Berlin . Handelsges. 300000
Comm.-u. Privatbk. 40000. 55000.
Darmst .Nationalbk. 70000. 80000.
Deutsche Bank . 90000. 125000
D.Eff .- u.Wechselb. 20000. 50000.
Deut . Vereinsbank 5000. 10000.
Diskontogeseilsch . . 160000 150001
Dresdener Bank . 45000. 50000.
Frankfurter Bank . 3000. lOOOO.
Frankf . Hyp .-Bank 3000. 5000,
Metallbank. 200 00 30 000
Mitteid . Creditbank 25000. 42000.
Oestr . Credit .-Anst. 7800. 7750.
Reichsbank. 6000.
Rhein . Creditbank 8000. 20000.
Südd . Diskontobk. 35000.
Westbank. 4700. 6500.
Wiener Bankverein 5000. 5600.

Deutsch - Ostafrika
Neu-Guinea. 13500.

Bergw.-Aktien
Berzelius. 80000.
Bochumer Guß . . .
Buderus. 220000 480000
Deutsch - Luxembg. 840000 1000000
Eschweiler Berg- . . 750000
Gelsenkirchen . . . lOOOOCO
Harpener Berg . .
Kali Aschersleben . 2300!0 39. 000
Kali Westerregeln . 180000
Klöcknerwerke . .
Mannesraann . . . . 660000 800000
Mansfeld. 140000 23 000
Oberschles . Eis .-B. 240000 80000
Oberschi . Ind . Caro 200000 40000C
OtaviMinen -Anl . . . 400000 400000
Phönix Bergbau . . 600000
Rhein . Stahl . . . . 850000
Riebeck Montan . . 800000
Tellus Bergbau . . 280000 2?-0000
Laurahütte. 25000U 304000

Brauereien
Henning . Brauerei 3200.
Schöfferh . - Binding 22000.
Werger Brauerei .

20000 .
116000

38000.

100000
60000.

25000.

300000

200000
190000

16000.

150000
26000.
77000.

15500)
11000 .
i85000
150000

32000
140000

54500.

280000
100000

30000.

700 00

250000
2 0000

20000 .
56000 . |70000.
15000.

Industrie-Aktien
Accumulatoren . . .
Adler Oppenheimer
Adlerwerke Kley er 18000,
A. E.-G. (Stamm ) . 60000.
Anglo Guano . . . . —
Aschaffb . Buntpap . 120000
Aschaffb . Zellstoff 80000.
Badenia . 10000
Bad. Anilin u. Soda 23.000
Badische Uhren . .
Bayer . Spiegelglas
Beck u. Henkel . .
Bergmann -Elektr.
Bing Metall . . . .
Blei u. Silb . Braub.
Breuer (Stamm ) . .
Brockhues .
Brown Bovery &Co.
Cement Heidelberg

„ Karlstadt
Chern. „

„ Albert . .
„ Goldenberg
, Griesheim
„ Weiler . .

Daimler.
D. Eisenhandel .
Dingler Maschinen
DycKerh . & Widm.
Eisen . Kaiserslaut.
Eisen Meyer . . . .
Elberfeld . Farben .
Enzinger Werke . .
Essling . Maschinen
Faber Bleistift . . .
Faber & Schleicher
Fahr Gebr.
Felten &Guiileaume
Feist Sektkellerei
Frankfurter Hof .
Fkf .Masch.Pokorny
Fuchs Waggonfabr.
Ganz, Ludwig . . .
Gold- u .Siib .-Sch .A.
Goldschmidt , Th.
Gritzner Maschinen
Grün & Bilfinger .
Hammers . Spinn . .
Heddrnh . Kupferw
Holzverkohlung.
Hilpert Maschineni.
Hindrichs Aufferm.
Hiisch Kupfer . .
Hoch- und Tiefbau
Höchster Farbw . .
Holzmann , Phil . . .
Hydrometer . . . .
Karlsruh . Maschin. 38000,
Konserven Braun . 1G000.
Krauß Lokomotiv . . 65000.
Lahmeyer . 40000.
Lederwerke Rothe —
Licht und Kraft . . 51500 . 65000.
Lüdenscheid . . . . — 45000.
Mainkraftw . Höchst 20000 . 30000!
Metallgeselisch .Fkf 200000 30 000
Miag . 18000 . 27000.
Moenus . 12000 . 25000.
Motoren Deutz . . . — .

„ Oberursel 50000 . 70000.
Peter Union . . . . |l0000 . 12000.

40000.
15000.
16000.
210000

32000.

8000.
47000.
300000
6000.

16000.
20000 .

8000.
170000
180000

17500.
45000.
18000.
140000

18000.

100 *00 .
190000

40000.
25000.
28000.
27u000

45000.
75000,
16000.
70000
100000

15000.
14000.
20000 .
45000.
10000 .
275000
320000

60000.
30000.
63000.
40000.
I06OUO

25000.
450000

25000,
230.00

33000.
40000.
42000.
24000.
60000.

Freitag IMontag
7. 9. 23110. 9. 23

■ Pfalz . Nahm. Kaise 20000 .1 —
Porzellan Wessel
Rein . ,Gebb.«SbSchal 18000 20000 .
Rh. eiektr . Mannh 16000 21000 .
Rh. Maschin. Ledei 30000 50000.
Rh ein .Metall(Vorz. 70000 206000

180000 210000
Rüekforth. 12000 13000.
Rütgerswerke . . 11f 000 190000
Schnellpr .Franken 30000 40000,
Sehriftg . Stempel 12000

400 Gi 900000
Schuhfahr . Herz . 70000
Sichel & Co. . . . 75000 85000.
Siemens Betriebe 60000.
Siemens <fe Halske 1250000
Südd . Immobilien 6000 6000.
Steaua Romana .
Thüring . Lieferges 10000 .
Verein , f. chem .fnd 150000 20 000
Verein , deut . OelJ 40000
Voigt & Häffner . nooo 16000.
Wayss & Freytag 30000 37000,

47000 97000.
75000.Zellstoff Waldhof 60000.

Zucker Waghäuse 1 60000 75000,
„ Frankentha 60000. 70000.
.» Rheingau. 60000. 70000,

Frankf . AUg. Vera. 170800 170000

Transport - Aktien
Schantungbahn . . 20500. 50000.
Hamb .-Amer.Paket 3 0000 .60000
Nordd . Lloyd . . . 72000. 100000
Oest. Südb .-Lomb.
Baltimore Ohio . . 120000 isoooo

42000. 40000.
IüOOOOBecker Stahl . . . . 130000

Becker Kohle . . . 1200g0 11800)
2800. 3000.

1. 0000Deutsch . Petroleum 1<5000
Frkf. 'Handelsbank 950. 900.
Großkraftw. Wrtbg. 4200. 3700.
Hansa Lloyd . . . . 12000 . 17000.
Karstadt.
Krügershall . . . . LOOOO 150000
Mainzer Gas . . . .
Meyer , Textil . . .
Rastatter Waggon
Ufa . . . 14750.

Staatspapiere
a) Deutsche

Dollar - Schatzanw. 44000. 43000.
ß°/o D. Reichsanl . 1-9 9. 0— 15—
4°/o „ „ 18 510 .— 560_
3V2% D. Reichsanl. 200  — 250 .—
3% Deut . „ 8000. 10000 .
4W/o IV./V. Sch.-A.
do. VI-IX. „ 50 .— 65 .-

4Ü0 Schutzgeb . 08-11 800 .— 2000 .
Sparprämien 19 . . 115 .- 150 .—
4°/oPr. Kons. , kb. 18 200 .— 350 .—
3'/ 2o/o Preuß Kons. 180 .— 300—

350 .- 600 .—
4% Bad. Anleihe 01
4% Bayr . E.-Anl. 06
3Vs%Bayr. E.-B.Anl 600 .— 900—
S%
4% Hessen 89 u. 06
8V2% Hess , abgest.
8% Kessen.
4% Württemberg
b) Ausländische
4% Oest . Goldrente 18000. 20000.
4%Oest . Einh .-R. k. BOO.—
4%Oest Sta atsrent^ 580 .— 1000.
6% amort .Rmn . R . 03
4V2% Rum . Goldr . 13 12000. 15000.
4% amort. Rente k. 3500. SOOO.
4»/oamort.Rentel890 9500. lOOO.
4%Türk, Adm.-Anl. 30000.
4% Türk. Bagdad I 96000 . 1
4% Türk .Bagdad II 95000 . j*35000.
4% Türken 05 . . . 70000. 30000.
4% Türken 11 Zoll 90000. 33500.
4'/z0/o Ung . Staatsr.
4% Ung . Goldr . . .
4% Ung . Staatsr . 10
5%Mexikan. innere
59/o „  äuß . 99
4V2®/o Irrigat .-Anl . .

13000.
12000.

11500.
.2000,

5000 ' :0

4V2% Anatolier I . .
3%SalonikMonastir 150000 1,5000

Stadtauleiben u.
Obligationen, .

4% Pr . B.-Cr.-Bfc 31
4°/c Rh .H .-B.Mannh,
3V2°/oRh . H. Mannh.
4% Nass . L.-Bank 23
SW/o „ „ L.U-X
3Va% . „ L.F-L
3°/o „ „ Lit . O
4% Biebr . Stadtanl.
4% Franklurt . v. 14
4% „ v. 19
SW/o „ Lit. Q
4% Kölner 12, Abt . 3
4°/o Mainz 1899 .
4% „ S u . T 14
4% „ U von 19
4°/o „ V von l .i
40/0 „ W von 20
4% Wiesbaden 19« )
4% „ 1908
4% „ 1912
3W/o „ 1879

, Frankfurt a. M„ 10 Sept. Tendenz: uneinheitlich,
doch vorwiegend fest Im Zusammenhang mit der un¬
sicheren Deviseniage war die Stimmung am Effektenmarkt
etwas gedämpfter . Es fanden verschiedentlich Realisie-
runeen statt , namenllich in den im Freiverkehr zugelasseneil
Werten . Auch Valutapapiere unterlagen vielfach Schwan¬
kungen . Spezialpapiere konnten dagegen weitere Kurs-

xesserungen erfahren . Besonders Maschinenwerte,
Metallwerke Aetz, Waggon Fuchs , Metallwerke Knodt,
Moenus. Oleagwerke sind sehr gefragt . Am Montanmarkt
lagen obcrschlesische Werte gut behauptet . Von den
schweren Aktien sind Deutsch-Luxemburg bevorzugt.
Bochumer , Buderus sowie Eschweiler und Riebeck Montan
lest . Am Markte der Metall- und Maschinen werte stellten
sich u. a. noch Daimler . Kleyer und Neckarsulmer höher.
Die Aktien des Anilinkonzerns erfuhren bei erster Notiz
Steigerungen , besonders Badische Anilin . Scheideanstalt
und Rhenania sind gesuchter . Elektro , Licht und Kraf\
Felten u. Guilleaume . A. E.-G., Bergmann und Lahmever
lagen sehr fest Am Rentenmarkt trat stärkere Nachfrage
für 5proz . Reichsanleihe und 4proz. preußische Konsols ein.
Türkenwerte schwächten sich vorwiegend ab. Am Banken¬
markt war das Geschäft ruhiger . Fest lagen wieder D-
Banken . Badische Bank und Reichsbank . Von unnotierten
Werten nannte man Becker Stahl 135 bis 140, Becker Kohle
138, Chemische Remv sehr fest, 12 000, Growag 3600 bis
3700, Kreischgauer Maschinen 3000. Hansa Lloyd 11 Miil,
Benz 37 500. Frankfurter Handelsbank 700 000. Ufa 18 bis
’9 Millionen . Api lebhafter , 95 bis 125, Brown Boveri
20 Millionen . Der Dollar stellte sich auf 52 bis 53 bis 55
Millionen , später 48 bis 51 Millionen Mark. Dollar -Schatz¬
anweisungen erste Notiz 46 Millionen Mark.
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Die Notierunaen. . außer den Stadtanleihen und Obli¬
gationen. sind um drei Nullen gekürzt, die Kurse somit nach
vollen Tausend - Mark  angegeben.

ßtaatspapiere
6 Reiehsänlaihe 17

agio
UMer

VH
VH
VH
6
4 » * •
SV« „

6 Pr .Scbatz -Anw .22
« PreuB .Consols .
3'/2 „
4 Bayr . Staatsanl.
4 Schutzgeb .-Anl.
Sparprämien . . .
4 Rack. Anleihe . .
4 Hamb .Stadt .-Anl.
5 Hess . Anleihe .

8 Sachs . Anleihe.

Bank-Aktien.
Berlin .Handelsges.
Comm.- u. Privatb.
Darmstädt . Nat .-B
Deutsche Bank . . .
Disc. - Gesellschaft
Dresdner Bank . . .
Mitteid . (Kreditbank
Oest . Kredit - Anst.
Reichsbank.

Freitag Montag7. 9. LS 10. 9. 23
12 .-

12. 16 .—

200i- 25oä —
5500. 6000.

200 .— 80o! —
250 .- 500 .—

In % In %
255000 500000

40000. 50000.
90000. 88000.
110000 125000
130000 160000

65000. 70000.
27500.

7500.

Industr.-Aktien.
Albert , Ch. Werke
Adler werke . . .
Alle - Elektr .-Oes . .
Aschaffenb . Zellst.
Augsb .-Nürnb . M. .
Badische Anilin . .
Bergmann , Elektr.
Bingwerke.
Bismarck -Hütte . .
Bochum er Gußstah:
Brauerei Schultheiß
Buderus Eisenw.
Deut .-Lux . Bergw.
Deutsche Maschin

„ Waffen . .
„ Petrol . .

Erdöl . .
„ Kaliwerk.

Daimler.
Elberfeld . Farben f.
Elektr . Licht u . Kr.

150000
18000.
60000.
150000

210000
1250 0

40000.

1000000
30000,
SOü. 00
1000000

66000.

120000
390000
150000

15000.
230000

47000.

26500.
80000.

200000
255000
150000

54000.

1600600

400000
1014000

750000

20000 .
250000

Freitag IMontag
7. 9. 23|ia 9. 23

Fel ten * Guilloamne
Gelsenkirch .Bergw.
Griesheim Chem . .
G. f. elektr . Untena
Gotha Waggon .
Hackethal . . . .
Hirsch Kupfer
Hartmann Ml
Hoizmann , Ph.
Hann . Waggon
Höchst Farbwerke
Humbold Maschin
Harpener Bergbau
Hohenlohewerke . •
Hösch Stahlwerke
Ilse Bergbau.
Kali Aschersleben.
Kostheim Cellulose
Kattowitz . Bergbau
Körting Gehr . ' . .
Köln-Rottweiler •
Laurahütte . . . .
Leopoldsgrube . .
Linke -H offmann «
Lindes
Loewe n . Co.
Mannesmann.
Oberschles.

„ Eis .-Ind.
„ Kokaw.

Orenst ein u .Koppel
Phönix.
Rh .Braunkohle « . •
Rheinstahl.
Riebeek Montan
Rombacher Hütte •
Rhein . Metall . . .
Rathgeber Waggon
Sachsenwerk . . . .
Schuckert.
Siemens u. FTnlakr
Sarotti .
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof .

Türk . Tabakregie.
ütavi Minen.
Neu Guinea . . . .

Argo Dampf . . . .
Hamb . Paketf . . . .
Hamb .-Südamerika
Hansa . . . . . . . .
Nordd . Lloyd . . .
Scbantungbabn . .

500000
1000000
190000

80000.
33000.
35000.
1900C0

23250.
19000,
90000.
185000
2. 0000

600000
230000
200000

750000
32000,
80000.
21. 000

220000
25000.
280000

225000
220000
330000
205000
760000
700000
750000
500000
2040 00
770000

70000.
31000.
600000
600000
9000.
250000

68000.

400000
40000.

305000

118000
88000.
21000 .

700000
1250000
190000

700000

20 000
370000
1400000
430000
1200000

394000

110000
390000

50000.

1000000
235000
450000
540000
810000
980000

1110000
600000
600000
1150000

430000
800000
810000

430000
78500.

300000
80000.

450000
450000
150000
135000

39000.

$ Berlin, 10 Sept. Die an» Ende der Vorwoche einge -
tretene leichte Besserung des Markkurses hat leider keinen
Bestand gehabt, so daß die Devisenpreise bei leichten
Schwankungen sich auf dem bisher erreichten hohen Stande
behaupten konnten Unter diesen Umständen setzte sich
die Anpassung des Kursstandes an die Markentwertung
weiter fort. Die Kurssteigerungen erreichten aber lange
nicht das enorme Ausmaß wie in der Vorwoche. Sie hielten
sich für die meisten Paniere unter 50 Millionen Prozent, für
schwere Montan- und Industriewerte über 100 bis 200 Milt.
Von den Industrie- und Bankaktien rückten die bisher noch
verhältnismäßig niedrig im Kurse stehenden Papiere mehr
in den Vordergrund Valutapapiere behaupteten bei leichten
Schwankungenungefähr ihren Kursstand. Bei nachlassen¬
den Umsätzen traten stäter leichte Schwankungen ein, ohne
daß die Grundstimmung ihre Festigkeit einbüßte.

Berliner Devisenkurse.
W.T.-B. Berlin,  11 . September . Drahtliche Auszahlungen für:

Holland . . IGuld.
Buenos Aires lPes.
Belgien.
Norwegen
Dänemark
Schweden
Finnland
Italien . .
London .
New-York
Paris . . .
Schweiz. .
Spanien .
Japan . .
Bio de Jan.
Wien. . .
Praf. . . .
Budapest
Sofia. . .
Belgrad -
Lissabon

. iFrs.
. . 1 Kr.
. . 1 Kr.
. . lKr.
. Hin. M.
. 1Lire
1f Ster !.
. 1 Doll.
. JFrs.

. . lFra.
. 1Fes.

1 Yen
1Milr.
100 Kr.

. 1 Kr.
. 100 Kr.
. i Leva
1 Dinar

1 Milreis

7. September 1923 10. September 1923
Geld Brief Geld Bri3C

20847750.— 20952250.— 19950000,— 20050000.—
17157000.— 17243000.— 16458750.— 1654125).—
2405970.— 2418030.— 23 >4150.— 2345850.—
8618400.— 8661600.— 8179500.— 8222500,—
9675750.— 9724550,— 9177000.— 9223000.—

13965000.— 14035000.— 134*76230_ 135'3750.—
1456350.— 1463650.— 1386525.— 1393475.-
2274300.— 2285700.— 2234100.— 2245600.-

239400000.— 240600000.— 229425000.— 231575000.—
52867500.— 53132500.— 50573250.— 50825750.—
2912625.— 2557375.— 28-18860.— 2863140.—
9356100.— 9 83900.— 9077250.— 9122750.—
7082250.— 7117750.- 6822300.— 6357100—

26433750.— 26566250.- 24538500. — 2466’500.—
5087250.— 5112750.— 4927650. — 4952350.—
74812 .— 75188 .— 71620 .— 71980 —
1581053.— 1588267.— 1516200.— 1523:00.—

289725 .— 290725 — 28927 5 .— 290725 .-
518700 .- 521300- 482750 .— 485250 .-
558600 — 561400 — 533650_ 541350 .—

1995000. — 2005000.—

Rumänien (Banknoten): Über 500 Lei 239 400 bis 240 600
Prozent, unter 500 Lei —.

Mitteilung der Reichsbank  Der für die
Durchführung der Devisenverordnung maßgebende amtliche
Milteikurs des Dollar ist am 10. September 1923 50 700 000
Mark.

New Yorker SchluBkurse.
Am 10. Sept. abends betrug die Markparität in New York

21/i . Dementsprechend ist der Kursstand für einen Dollar
42100000 Mk., für einen französischen Franken 2345 000 Mk.,
für ein englisches Pfund 191000 000 Mk., für einen hollän¬
dischen Gulden 16 500000 Mk.

Mitgeteilt durch die Dresdner Bank , Filiale Wiesbaden.

Schiffahrt.
_= Nächste Dampierabfahrten der Hamburg - Amerika-

Linie. New York: D. „Westphalia“ am 13. September. D.
..Resolute“ am 18 September, D. „Mount Clay“ am 20. Sep¬
tember. D. „Albert Balin“ am 27. September, D. „Reliance‘
am 2. Oktober. I '. „Ihuringia “ am 4. Oktober. — Boston-
Baltimore: D. „Monticello“ am 14. September. — Pbila-
delphia-Baltimore-Norfolk: D. „Emden“ am 28. September.
— Cuba - Mexiko: D. „Holsatia“ am 15. September, D.
„Westerwald“ am 29. September, D. „Toledo“ am 20. Okt.
—- Ostasien: Engl D „Citv of Corinth“ am 15. September,
D. „Holstein“ am 22. September, engl. D. „Theseus“ am
29. September. D „Preußen“ am 6. Oktober, engl. D. „City
of Baris“ am 13 Oktober. — Westküste-Nordamerika: M. S.
„Osires“ am 29 September. D. „Sachsen“ am 20. Oktober.
—- Westindien: D. „Otavi“ am 28 September. — Südamerika:
D „Frankenwald“ am 19. September, D. „Galicia“ am
28. September. 1). „Steigerwald“ am 3. Oktober, D.
„Württemberg“ am 17 Oktober. — Deutsche Levante-Linie:
D. „Nicca“ am 13. September. D. „Smyrna“ ca. 15. Septem-

-Abessinia“ ca 22 September, D. „Aegina“ zirka
22. September. P. „Cerigo“ ca. 29. September. D. „Galilea‘
ca. 29. September. — Nach Riga und Petrograd wöchentlich.

Neues aus aller Wett.
Die Erdbeben -Katastrophe in Japan.

Der japanische Botschafter in London  erklärte einem
Mitarbeiter der .Daily Mail " , die japanische Regierung
nehme an, der Wiederaufbau von Tokio und Yokohama
werde Jahre dauern . Für die Zwecke des Wiederaufbaus
bat die japanische Regierung 1 Million Gold -Bens zur Ver¬
fügung gestellt. Die javanischen Industriegebiete und Vms
Bergbaugebiet feien nicht in Mitleidenschaft gezogen. — Un¬
ter dem Erdbeben hat auch die javanische Kriegs¬
flotte schwer gelitten.  Zwei LiittenschiKe wurden
aufs Land geschleudert und zertrümmert . Zwei Schlacht¬
schiffe kenterten in der Bucht von Bokohama . Ein «roher
Schlachtkreuzer, zwei neue Kreuzer uud die Werft in Boko-
hama wurden ebenfalls zerstört , so dwtz Japan auf Jahre
hinaus auberstande ist. Schlachtschiffe in der Heimat zu
bauen.

Die Zahl der Opfer.
Rach einer amtlichen Meldung aus Tokio  belauft sich

die Zahl der Toten im Bokoha  m a auf 23 000. 40 000 sind
verwundet worden. Im Bezirk Hakone  sind 10 000 Per¬
sonen umgekommön.

Das Schicksal der europäischem Vertreter.
Die javanische Botschaft in Paris  hat eins offiziöse

Depesche aus Tokio  erhalten , worin Aufschluss über das
Schicksal der verschiedenen ausländischen Botschaf¬
ter und Delegationen  gegeben wird . Bezüglich
Frankreichs  wird berichtet, dag der Botschafter , seine
Familie und sein Personal gerettet sind. Das Botschaftsge¬
bäude ist niedcrgclbraniit. Der Konsul von Yokohama
ist getötet worden. Von den englischen  offiziellen Ver¬
tretern ist niemand getötet oder verletzt . Das Botschafts¬
gebäude ist teilweise zerstört. Der belgische  Botschafter
und seine Familie wie auch die Mitglieder der Gesandtschaft
sind ebenfalls gerettet . Das Botschaftsgelbäude ist teilweise
zerstört. Von den Mitgliedern der Vereinigten
Staaten  sind der Konsul von Dokohama und seine
Familie sowie Mtz Doris Bwbbitt umgekommen. Die Bot¬
schaft ist vollständig niedergeblannt . Die italienischen
offiziellen Vertreter find gerettet,  ein Teil der Botschaft
ist vernichtet. Die deutsche Botschaft  verzeichnet nur
Materialschaden . Menschenopfer find nicht zu beklagen. Das
gleiche gilt für sie nachstehenden Länder : Schweden. Däne¬
mark. China , Mexiko. Norwegen . Portugal . Siam . Schwe¬
den. Brasilien und die Tschecho-Slowakei.

Der F »ff»denklett«rer in der Falle . In B e r I i n ist man eins -,
Fassadenkletterers Habbast geworden, dem kürzlich bei einem Raubzug
Sachen im Werte von 50 Milliarden Mark in die Hände gefallen find.
Der junge Mann , ein Anfänger der Zunft , wurde non Kriminalisten über,
rascht. als er bei einem Hehler di« Milliardenbeute unterzubringen suchte.

Finanzieller Zusammenbruch der Stadt Rathenow . Wie aus Pots¬
dam  gemeldet wird , teilte der Magistrat ran Rathenow  in einer
Etadtneioidnetcn -Perfammlung mit , datz er nicht in der Lage fei, am
l . Oktober die Beamtcngehälter zu zahlen . Die Stadt stehe unmittelbar
nor dem finanziellen Zusammenbruch. Es sollen sofort alle weiblichen
Angestellten entlassen und, wenn irgendmöglich , der Landarbeit zugesührt
werden.

Der Ringneppe» als Kinobesucher . Ein Ringnepper , der die Ber¬
liner Kinothcater  prellte , wurde jetzt auf frischer Tat sestgenommen.
An den Kassen erschien ein sungcr Mann , der scheinbar zw seiner größten
Überraschung entdeckte, datz er nicht genug Geld bei sich hatte , um die be¬
reits geforderte Eintriilskarte zu bezahlen . Er erbot sich, seinen goldenen
Ring , der 5 Millionen wert sein sollte , als Pfand zu geben , und erhielt
darauf stets nicht nur die Eintrittskarte , sondern auch noch den llberschutz
für den Eintrittspreis . So sah er sich, da der Ring wertlos war , nicht
nur die Vorstellung umsonst an , sondern machte noch ein gutes Geschäft
dabei. Endlich wurde der Ringnepper in einem Kinotheater In Schöne¬
berg von dem Geschäftsführer , der dem Pfände nicht traute , gestellt.

,Tote werden in Dresden nicht beerdigt . Furchtbare Mitzstände haben
fich in Dresden  eingestellt . Auf dem dortigen Johannes - und Trtnt-
tatisfriedhos haben die Arbeiter am 2. August die Arbeit eingestellt, weil
die Bern altung ihnen pich! mehr die Erablöhne zahlen konnte. Da keine
Gräber mehr ausgehoben werden , mutzten die Särge nach der Einsegnung
in die Leichenhalle gebracht werden oder die Angehörigen mutzten selbst
das Grab schaufeln. Da schliehlich der Zustand der Leichen bedenklich
wurde, ordnete der Stadtbezirksarzt die polizeiliche Bestattung durch das
städtische Vestattunasamt an . Die Ursache dieser grauenvollen Zustände
ist die Zahlungsunfähigkeit der Friedhofsverwaltungen , Pe durch mangelnde
Anpassungsfähigkeit an die Geldentwertung hervorgerufen worden ist. Der
Fehlbetrag der Verwalrungen geht in die Milliarden . Die Stadt will
Vorschüsse nur gegen käuslicho Überlassung eines Geländestreifens leisten,
die aber abgelchnt worden ist. Vorschüsse würden übrigens auch nur vor¬
übergehend helfen über kurz oder lang wird man doch wohl die Fried¬
höfe kommuualistcren müssen denn Zustände wie auf den genannten
Friedhöfen sind einfach unerträglich.

Wahnstnnsopfer der Zeit . Die ungeheure Entwertung der Mark , die
den Millionenschein zum Kleingeld gemacht hat , hat eine neuartige Psychose
hervorgerufen . In eine sächsische Irrenanstalt  wurden in den
letzten Tagen einige Frauen einaeliefert , die unter der Inflation seelisch
und geistig zusammengrbrochen sind. Meist handelt es sich um alte allein¬
stehende Frauen des kleinen Mittelstandes , Witwen mit einer kärglichen
Rente , die einen aufreibenden täglichen Kampf um ihr bischen Brot führen
und sich in den Millionenzahlen der Teuerung nicht mehr znrechtfinden.
Bei einer der Frauen äutzcrte sich die geistige Störung ! in dauerndem
Rechnen mit Nullen.

Das Komplott der Elftmischerinnen . An Schönebeck a.  E . ver¬
suchte die Frau des Barbiers Ferchland unter Beihilfe ihrer Tochter Anna
ihren Mann mit Bitrirl und Arsenik , das sie der Marmelade und den
Sirupbroten beimischien. zu vergiften . Die Frauen haben ihre Schuld ein¬
gestanden.

Eine abenteuerliche Flucht . Einen abenteuerlichen Fluchtversuch unter¬
nahm ein aus Frankenthal  stammender Arbeiter , der zu einer
längeren Zuchthausstrafe verurteilt worden war . Kurz bevor der von
Mannheim kommende Personemzug im Bahnhof Heidelbe ' rg-
Karlstor  einlief , entsprang er im Tunnel seinen Transporteuren und
lief an dem Wagen entlang Als der Zug hielt , sprang er sofort ab, lief
in den Neckar und durchschwamm ihn . Als er aber das andere llfec er¬
reichte, nahm ihn bereits eine Polizeipatrouille in Empfang und perhastetc
ihn aufs neue.

Ein ehrlicher Dieb. In der Gemarkung Heddesheim  an der Berg-
stratze holte sich ein Unbekannter für eine Mahlzeit Kartoffeln aus einem
Acker. Der Diebstahl wurde gemerkt, weil der Dieb unter der Scholle einen
Hundecttausender zuruckgelassen hatte , den der Feldhüter dem Bestohlenen
aushändtgte.

Ein versiegter See . Aus München  wird gemeldet , datz der Z i r k»
nitzer See in Krain  über Nacht vollständig versiegt ist. Millionen
zurückgebliebener Fische sind elend umgekommen, dafür gibt es eine Un¬
menge Federwild . Der See hat etwa 50 Eeviertkilometer Flächeninhalt
und war vor lüg Jahren schon einmal vollständig versiegt.

Durch Grotzseuer die Ernte vernichtet . Auf dem Gut des Freiherrn von
Gumppenberg in Pöttmer bei Aisach  in Oberbayern entstand ein
großer Brand , der zweifellos , nachdem an die Eutsinspektion vor einiger
Zeit Drohbriefe eingelaufen sind, von ruchloser Hand angestiftet mittb«.
Ungefähr 1500 Zentner Brotgetreide und 30 000 Zentner Stroh sind ver¬
brannt.

Den Seine » gibt 's der Herr im Schlaf . Ein Kanalarbeiter aus K r a ! .
bürg  i » Oberbayern wollte nach einem benachbarten Dorfe fahren . Auf
dem Wege nach drm Bahnhof erfaßte ihn Müdigkeit , er setzte sich auf eine
Anlagenbank und schlief ein . Während des Schlafens fiel ihm der Hut
zu Boden. Als er aufwachte, fand er zu feinem nicht geringen Erstaunen
in seinem Hut 52 Tauscndmarkscheine . Man hatte ihn für einen Bettlrc
gehalten.

Feuerg-secht um dev Maßkrug . In Abelsberg  bei Ingolstadt kam
cs wegen schlecht eingeschänkter Bierkrüge zu einem Krawall , so datz die
Polizei eingreifen , und schließlich zur Waffe greifen mutzte. Bei dem
Kugelmechfel gab es einige Verletzte . Erst durch die von Jngolftodt herbei¬
geholte Landespolizei konnte die Ruhe wieder hergestellt werden.

Blutiger Iahrmarltszauler . Auf dem Jahrmarkt zu Abens  b-erd
lDonauj kam es zu grctzen Raufereien zwischen Kommunisten und Marks¬
verkäufern. Die Polizei wurde mit Steinen beworfen , so datz sie von der
Waffe Gebrauch machen mutzte, wobei mehrere Personen schwer verletzt
wurden. Abends 0 Uhr brach infolge Brandstiftung in einem Anwesen
Feuer aus , das riestgen Schaden anrichtete.

Ein früherer deutscher Dampfer in Seenot . Rach einer Rente rmeldurg
aus Los Angeles  hat der Torpedojäger „Reno " den größten Teil
der Mannschaft des in Seenot befindlichen Dampfers „C u ba “ über¬
nommen. Acht Passagiere werden jedoch noch vermißt . Der Dampfer
„Euba " ist der frühere deutsche Dampfer „Koblenz" .

Die heutige Ausgabe umsaht 8 Seite ».
Hauptschristleiter : Hermann L e k i I ch.

Verantwortlich für Politik und Handel : H. Le lisch : für Unterhaltung,
Stadtuachrichten und den übrigen Schriftteil : F . Günther:  für die

Anzeigen und Reklamen : H. Dornauf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergfchen  Buchdruckerei In

Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Gemäß der Vorschrift des 8 13 der Städte -Ord-

rctitß für die Provinz Hessen-Nassau vom 4. August
1897 wird der nachstehend abgedruckte Entwurf einer
Ortssatzung hierdurch zur öffentlichen Kenntnis in
der Stadtgemeinde Wiesbaden gebracht. Jedem
Bürger steht es frei , innerhalb der nächsten 2 Wochen,
vom Tage nach der Veröffentlichung an gerechnet,
hei dem Magistrat Einwendungen zu erbeben.

Wiesbaden, den 10. September 1923. F336
Der Magistrat.

Entwurf zu einer Ortssahung
kctr. die Festsetzung der Zahl der zur Stadtverord¬
netenversammlung der Stadt Wiesbaden gehörenden

Mitglieder.
Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über die vor¬

läufige Regelung der Gemeindewablen vom 9. April
1923 und des Beschlusses der Stadtverordneten -Ver-
sammluna vom 31. August 1923 werden die nach¬
stehenden ortsstatutarischen Bestimmungen erlassen'

8 1. Die Zahl der Mitglieder der Stadtverord¬
neten-Versammlung für die Stadt Wiesbaden wird
aus 48 festgesetzt.

8 2. Diese Ortssatzung tritt zum erstenmal in
Kraft anlässlich der in diesem Herbst stattfi .ndcnden
Neuwahlen zur Stadtverordneten -Versammlung.

Wiesbaden, den 10. September 1923,
Der Magistrat.

Occasion!
Prachtvolles Schlafzimmer . Goldbirke,
modernes Herren -Zimmer » Eichen,
prima Klubsessel . Rindleder,
1 Schreibmaschine . „Adler", Mod. 7,

wegen Abreise nach dem Ausland nur an Privat zu
verkaufen. Offerten unter F . 404 an Tagbl.-Berlag.

Der wahre Wert
eine« Seifenpulvers liege ln feiner
fachgemäßen Zusammensetzung. —
Seifenpulver und Seifenpulver ist
rin großer Llnierfchiedl Es liegt
auf der Sand baß minderwertige
Erzeugnisse der Wüsche nichi»Stzlich

iiiiiiiriiiiinniiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiifiifüiiiifi
Senkels beliebtes Seifenpulver ist
ein Seifenpulver von großer Er-
giebigkeUu. hervorragender Wasch-
Wirkung. Seine Verwendung kichert
sorgfältige Devondlung der Wäsche

und

biMgeöWafchen
aiBllllJlülUIIHIIIllillilllllllllil llllllillllNIIHHIIlUliHlllilHllliUlüJlMIUttiHy

Vertreter : Th . Schultz , KtrchgaN « 48.

Höchstpreise für Briketts.
Mit Rücksicht auf die seit der Preisfestsetzung

für Braunkohlenbriketts vom 5. September 1923 ein-
getreiene ungeheuere Erhöhung der Preise für alle
Lebens- und Futtermittel , sowie der Arbeitslöhne
und Vergütung für Leistungen wird der Höchstpreis
für Briketts mit Wirkung vom 5. September ab auf

7 508 000 Mark
erhöbt. Dieser Preis gilt als Höchstpreis und darf
nicht überschritten werden . Die Zufuhrkosten Schier¬
stein-Stadtlager Wiesbaden sind darin enthalten , da¬
gegen wird der Anfubrvreis frei Haus bezw. frei
Keller, wie er ab 10. September gelten soll, von der
Fubrberrn -Jnnung selbständig festgesetzt. Für bereits
mit 6 bezw. 6,8 Millionen bezahlte Briketts kann
die Preiserhöhung noch nachgefordert werden.

Wiesbaden, den 11. September 1923. F336
Der Magistrat . Preispriifungsstelle.

Plch für«srlkilstki« Mi
ab Mittwoch , den 12. September 1923:

Wasserweck und Brötchen . . . . Mk. 400000.—
Markenfreies Brot (1200 g) . 8 000000.-

Backlöhne:
Obstkuchen .Mk . 1500 000.—
Streuselkuchen . „ 1200000 .—
Alle anderen Kuchen . „ 1000 000.—

Bäcker-Innung Wiesbaden.
_ Vereinigte Brotfabriken. F353

EiMer-Mreinigung„Eigene Wolle"
benötigt Baugelände an baufertigen Straften für 60
Siedelungshauser . Verkaufslustige des in Frage
kommenden Geländes wollen bis einschl. 15. 9. 1923
Offerte« unter 8 . 4Ü7 im Tagbl .-Verlag abgeben.
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Wlm-NMe "!
t ' ' Weibliche Personen )
f Kaufmännische» Personal )

Revräsentables

iür sämtliche Büroarbeit .,
oeriekt in Schreibmaschine
u, z. Empfang d. Kund .,
mit guten Kenntnissen d
iranz . Svracke in Wort
u Schrift , ver sofort ge¬
sucht. Dauernder B :r-
trauensvosten . Offert , u.
O. 483 an den Tagbl .-B.
Eltendaielbtt gesucht em

iungec lonn
von 18—20 Jabren für
Ausgänge ü. Lagerarbeit
Offerten wie vor.

f Gewerbliches Per sonal )

mm  löDijlin
ver sofort gesucht. Offert.
n F . 405 Taabl .-Berlag-

Lehrmädchen
und

Heimarbeiterin
für Herrenwäsche gesucht
Eltviller Str . 11. Mtlb.
2 links . Brandl. _

Mädchen
können das Flicken und
vausschneiderei erlernen.
Off, u. F . 406 Taabl .-B.

Perfekte Büglerin
iür alle 14 Tage einen
Tag gesucht.
Rode. Knaussftabe 4. 2.

Me « lhm
im Alter von 14—10 I.
ver sofort gesucht.A. Th. Reith-Remicke.

Zigarrenfabrik.Zigarre
Waldst rabe 6.
Sausversonal

Russin
deutsche Svrache beb., zu
einem Siäbrigen Kinde

gesucht.
Gute Referenzen Beding.
Offerten unter U. 391
an den Tägbl, -Verla g.—

H. hl Psleseiin
die auch etwas Wäsche

, ausbessern kann, tagsüb.
gesucht. Näh . Wilbelm-
strabe 34. Laden , vorm.
von 10- 12 Ubr.

perfekt in Kochen, in
Dauerstell , gegen Gebalt
in fester Wäbrung
baldigst gesucht.

Gute Zeugnisse und Nach¬
weise über bisb . Tätigk.
Bedingung.

Hotel-Restaurant
Chausseehaus.

Zu 2 Personen sofort
Stütze oder Haustochter

gesucht. Monatskt . täalich
od. 3—4mal wöch. frei.
Nüb . morgen Fritz-Kalle-

^ " "Lüng . «rk. Etüde
für kl. Billenbausbalt z.
bald . Antritt gesucht
Darkstrake 40.

Kinderliebes Fräul.
od. Stube gesucht. Sprech¬
zeit 2—4 Ubr Euktav-
Frevtaa -Strabe 19.
Gesez8ihmM

und Bezahlung Zimmer
abzuaeben. Näheres morg.

Fritz-Eallestrabe 8. 1
HWeŝWimiiNW
in kleinen Haushalt , zwei
Personen , gesucht. Kochen
nicht erforderlich . Gute
Behandlung , zeitgemäbcr
Lohn. Kavferer . Sckenken-
dorfttrabe 3. 3.«Ml_
Zuverlässiges
Mädchen,
das selbständig kochen l
u Hausarbeit übern ., w.
in kinderlose ruhige Aus¬
länder - Familie gesucht.
Hoher Lohn. Borzustellen
von 0—12 u. 3- 6 Ubr
nackm. Mainzer Str . 78
Solides Mädchen
für kleinen rubig . Billen¬
baushalt (zwei Personen)
gesucht. 9—10. 3—4 Ubr
Mainzer Straße 24.

Aus sogleich oder svät.
gesucht ält . vertrauens¬
würdiges besseresWimMe«
oder n»r einfache Stütze,
mit guten Zeuan ., bei g.
Bebandl . u . gut . Gehalt.
Dauerstellung , in kinderl.
feinen Haushalt , a. tags¬
über . Gut Kochen und
Sauberk ., durchaus en.
Morgenhilfe vorb . Vorzu¬
stellen nur Mittwoch und
Donnerstag von 3—8 Ubr
Sckillervlatz 2. 1 links.
Bordertrevve geben.

SauberesMen
gesucht, das kochen
kann. Hilfe vorb.
(Frankcnlobn ) .

Ublandstrabe 6.

Tückt. ehrliches Mädchen
bei bäckst. Lohn u g. Kost
per sofort aei. Banmann.
Emier Strobe 46. 2.

lüd )t. WSliMM ge>.
Wink. Hermannstkabe 12.

Tüchtiges
Allein Mädchen
ver sofort gesucht

Sonnenberaer str . 35.
Fle 'ckiges und ordentl-

Hausmädchen
für sofort gesucht. Event,
verläbl . Mädchen um ein
Kind auszufnbren . Nab.

Zellerkraut.
Walramttrabe 8. 2 r
Für kleinen Haushalt

(2 Personen ) ohne Kinder
wird für sofort evt. wat ..
tüchtiges zuverlässigesMädchen
mit guten Zeugnissen ge¬
sucht Zu melden

Walkmüblstrabe 17.

Nnsalhes iol - MW
für Hausarbeit gesucht.

Metzaerei Hahne.
Nöderstrabe 15.

Zung . besseres « W
aea. gute Bervtleauna u.
Bezahlung sei. Gürtler.
Zietenring 5.

Zuverlässiges
Hausmädchen

für klein. Villenhaushalt
mrr sofort gesucht. Koch-
bilfe vorhanden . Wasche
außer dem Haus.

Kavellenstrabe 45.
Best Fräul . oder Frau

zur Hilfe im Haush . ge¬
sucht Rbeinstrabe 28 2

Jg . Mädchen
für leichte Hausarbeit u.
ctw. Kochen über Mittag
lr>f. gei. Fr . Sckewer.
Westendstrabe 26. 1.
Frau od. Mädchen i. 3

St . nackm. gei. Darkstr. 40
Stundenfr . ges. Eltviller

Str . 19. 1. Sofrichter.
Stundenfrau

für 2 St . vorm . s. Exner.
Kaiier -Friedr .-Rina 28.

Tückt. i. Frau 4—5 T.
z. Waschen u. Putzen ges.
Bismarckrina 11. 3 lks
Ord . Wasch- n. Putzfrau

od. Mädch. f. möbl . Man¬
sarde mit Frühstück gegen
etwas Hausarb . Herrn-
gartenstr . 6. 2. Philipps.
t Männliche Personen ]
C Gewerbliches Personal J

Suche für mein einge¬
richtetes Kino einen

Kinospieler
welcher Avvarat stellen
kann. Ofterten u . U. 484
an den Tagbl .-Berlag.

GSrlmr
gesucht

welcher einen kl. Garten
wöchentlich einige Stund,
besorgen kann. Vorstellen
Lamstrahe 4. ab 8 Uhr
abends.fWm-WÄ]
t Weibliche Personen 1

t tiaufmSnnisches Persoval 1

Fräulein
27 I .. kaufm. gebild.. sucht
Vertrauensposten

event . mit Kost u. Logis:
würde sich auch,als .Stutze

Perf . Stenotypistin
sucht sofort Stelle.

Ofterten unter I . 486 an
den Tagbl .-Verlag.
C Hausversonal 1

Aelt . Dame s. St . als
Haushälterin

bei einz. alter Dame oder
Herrn . Sieht mehr auf
anständige Bebandl . als
heben Lobn. Offerten u.
D. 481 Taabl .-Nerlaa.
Stütze i. St ., es w. vorw.

a. gute Bebandl . gesehen:
perfekt im Kochen. Büg.
u. Nähen . Oft . u. T. 484
an den Taabl .-Berlag.

Dame
sucht Beschäftigung bei
franz . Familie zw. Aus¬
bildung bei Familien-
Anschlub. Oft . u . K. 486
an den Tagbl .-Berlag.

Zg. best. Frau
juckt leichte Beschäftig.,
z B. Kinder ausführ . ic..
für nachmittags , möglichst
aub. Samstag u. Sonnt .,
bei Ausländer . Näheres
u. B. 493 Tasbl .-Berlag.
f Männliche Personen 1

f Kaufmännisches Personal *

Geb. j. Mann (211 .) .
Kfm., a. b. Fam .. s.
St . als Gesellschafter
od. sonst. Post . n. d.
Ausland . Oft. u. Z. 58
an Tagbl .-Verlag.

[ Stemietunp
Läden u. Geschäftsräume.

stopMenlsksl
zu vermieten,

für Großbank geeignet,
beste Lage Wilbelmstr ..
reichliche Büro - Räume.
Anfragen unter B. 465
an den Tagbl .-Verlag.

Aller großer
Raum , als kaufm. Büro
geeignet , sowie f. versch.
and. Zwecke, soa. Lager¬
raum f. Textilwaren rc..
zu vermieten . Näh . u.
H. 487 an Tagbl .-Berl.
Möblierte Wohnungen.

Wjjhs Wohnungen . Zim.Mvvi . Manthe .Luisenstr.16
Möbl . Zim., Mans . usw.
Möbl . Wohn- u. Schlaft ..
mit Klavier , im Zentr ..
zu vermieten . Näheres
Adelheidstrabe 37. 1.
Leere Zim.. Mans . usw.

Mansarde z. Möbelein¬
stellen zu verm . Körner-
strabe 4. 1 r.. 1—3 Ubr.

Leere Mans . aea. etwas
Hausarb an sol. Fr , od.
Mädch. Querstr . 2.  3 lks.

[ Frmhmheimej
Schülerinnen u. berufst.

Mädchen a . g. Fam . find.
gemütliches Seim

bei guter Bervflegung.
Töchterheim Wallenfels.

Herrnaartenstrabe 14.
Adolfstr. 6. 1. möbl. Z..

volle Pens.. 1 u. 2 Betten

«Me
Junges kinderlos. Ehe¬

paar sucht
1—2 leere Zimmer

mit Mche oder Küchen-
benutzuug. Offerten unter
G. 486 an Tagbl .-Berlaa.

Russische Familie
ohne Kinder sucht möbl.Wohnung von 3 Zim . od.
mehr Zimmern mit etg.
Küche, auch ganze Billa,
für längere Zeit . Offert,
mit Preis unter S . 485
an den Taabl .-Berlag.
Ausl . Familie

bester Kreise sucht möbl.
4—5-Z.-Wohmma Ana.
nach Adelbeidstrabe 37. 1.

Franz . Familie
sucht Zimmer mit 2 Bett ..
1 Küche für 14. 9. 23.
Offerten unter G. 484 an
den Taabl .-Berlag.

Suche

2- 4 « I. ZINMk
mit Alleinküche per sofort
oder 1. Oktober zu miet.
Offerten unter W. 484
an den Tagbl .-Berlaa.
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der Hausfrau im Haush.
betätigen . Gef. Off. unter
SB. 495 an Tagbl .-Berlag

Junges Ehepaar
sucht Wohnung . 1 bis 2
möblierte Zimmer , mit
Alleinküche. Off. u. M. 485
an den Taabl .-Berlag.

1 3 . m. 2 B . u. Easkoch-
stelle oder Küchenbenutz.
sofort ges. Abstandsvrämie
5—10 Millionen . Oft . u.
H. 392 an Tagbl .-Berlaa

Junger deutscher Kauf¬
mann suchteinfnd)inöitl.3i8imer.
Oft . m. unaeiähr . Preis¬
angabe unter M. 387 an
den Taabl . Verlag.
Einfach möbl. Zimmer

gesucht für Herrn . Offert,
mit Preis unter E. 483
an den Tagbl .-Verlag.

Ruhiger Herr sucht
1—2 gut möblierte

Zimmer
mit Pension bei alleinst,
älterer Dame . Reichliche
Bezablung . Oft . u . O. 484
an den Taabl .-Berlag.

Zimmer.
möbliert , m. Kochgelegen-
beit . geg. Hausarb . ges.
Oft . L. 484 Taabl .-Verl.

(Hepar Wwede)
wünscht ein gut möbliert,
grobes Zimmer mit zwei
Betten oder 2 Zimmer
nebst Küchenbenutzung zu
mieten , mit Frühstück und
Abendessen in gutem H.
Antwort nebst Bedingung,
unter O. 484 an den
Taabl .-Berlag.

Dauermieterin s. möbl.
Zim . Dotzb. Str . 84. 1.

Gesucht
ein oder zwei

große elegant
möbl. Zimmer
mit schöner Aussicht, bis
15 Min . Gehen vom Kur¬
haus (Kurviertel ) . Briefe
mit Preisangabe unter
G. 485 an Tagbl .-Verlag.

Kinderlos . Ehepaar
sucht möbl . Schlafzimmer
mit etwas Mckenbenutz.
Offerten erb . u. B. 484
an den Taabl .-Berlag.

BelusM. Friiuietn
juckt möbl . Zimmer per
sofort. Off. mit Preis u.
Wi. 486 an Taabl .-Berlag.

Rusiifches Ehepaar
(3 Personen ) sucht ein

möbliertes Zimmer
mit Küchenbenutzung.

Offerten unter B. 486 an
den Taabl .-Berlag.Ausländer
sucht 2 Schlafzimmer mit
je 1 Bett und Wohmim.
Küche oder Benutzung er¬
wünscht. Off. u. I . 487
an den Tagbl .-Verlag.
Für sofort oder 15. 9.

ein lenes Sinnet
(separat ) oder schöne
Mansarde , mügl . m. Koch¬
gelegenheit . v. Geschästs-
ftäulein für dauernd zu
mieten gesucht. ^ Oft. u.M . 484 an Taabl .-Berlag.
Freundliche grobe
leete Mitte

event . gegen Hausarbeit.
Tofort gesucht. Off. unter
E. 484 an Taabl .-Berlag.

Laden
(oder Beteiligung ) von
tüchtigem Kaufmann der
ckem. Branche (Seifen rc.)
zu mieten od. geg. Tages-
vrozente zu übernebmen
geiuckt. Ofterten unter
U 483 an dev Taabl .-Ä.

Kleiner Laden
mit Nebenranm geg. Ab¬
stand gesucht. Oft . unter
F . 487 an Taabl .-Berlag.Büro
oder hierzu geeign 1 oder
2 Zimmer . Nähe Zentr .-
Babnbofsviert .. geg höbe
Miete , event . Abstand.

gesucht. ^ „„
Gef. Offerten u . M. 396
an den Taabl .-Berlag.

Wohnungen
^ zu vertauschen J

Wohnungs-
Tausch!

Tausche mein 1 Zimmer
und Kucke (Frontwitze)
gegen 1 Zimmer u. Kucke
oder 2 Zimmer u. Kucke
im Bart , oder 1. Stock.
Bülowstr . 12. 4 r.

stete
3-Zimmer -Wohmmg

(Eustav -AdolfftrZ . gutes
Haus u. rubige Lage. geg.
gleiche im Zentrum zu

Offerten unter D. 486
an den Taabl -̂Berlag.

Wohnungstausch!
Suche m. Hausmeister-

Wohnung . 2 Z .. Küche, g.
1 Z. u. K. zu tauschen.
Offerten unter D. 387 an
den Tagbl .-Berlag.

3-WilN-Mhnung
Mani . Veranda . 2 Balk.
u all . Zubeb ... geg. 3—5
Zimmer zu vertausch. Bei
gröb. Wohn . Umzug verg.
Off. u. O. 408 Tagbl .-B

> « Mehl ]
r Kapitalien -Gesuche )

Ein Paket chancenreiche
unnotierte

Aktien
demnächst an der Börse.
Objekt ca. 1000 Franken,

abzugeben.
Interessenten wollen Off.
unter T. 402 im Tagbl .-
Berlag einreichen.

Gesucht ver sofort10-20000 Ironien
(frans .) gegen la „Sicher¬
heit und Zinsen für 3—6
Monate . Off. u . S . 403
an den Tagbl .-Berlag.

(Milien
(Jmmobilien -Kmrsgelucheh
Villa oder

kleines Gut
in oder bei Wiesbaden,
nur im besetzten, mit
Garage und Stallung , zu
kaufen gesucht. Off. unter
W. 482 an Tagbl .-Verlag.Billa
in guter Kurlage . 8—9
Zimmer u . kleinem Gart .,
neuzeitlich eingerichtet , zu
kaufen gesucht. Off. mit
Preisangabe unter H. 484
an den Taabl .-Berlag.

Garten
oder Stück Ackerland zu
kaufen gesucht. Littig.
Gneiiemmstrabe 4.

Mustergeslügelfarm in Hessen (19/IV .),
komplett mööL Villa , mit 13 Zim ., ca. 10 Morgen
arrond . Gelände , wunderbare Obstanlagen , mehrere
lundcrt Stück Geflügel , leb . u. tot . Inventar . Preis'
80 000 Gcldmark . F51

Wolff , Moos & Co., G. m. b. H.. in Bensheim.

MW
K Privat -Verkäufe 5

Schöner Laden
mit 3 Geschäfts-Neben-
räumen (Taunusstv ) zu
verkaufen. Zelter . Röder-
strabe 42. 10—12.

2 Läuferschweine.
1 Füllofen . vernickelt, zu
verk. Dotzheim. Mühl-
gaste 36.

Schöner wachs. Hund
billig zu verkaufen Jäger¬
strabe 4. 1. Et . links.
2 w. Kleider

gehäkelt. 2 H. - Herren-
Paletots . 1 Jumper zu
verk. Adlersft . 60. 3 r.

Guter Wintermantel
billig abzugeben. Aiorg.
cnzuseben Wiesbadener
Allee 88. 1.

Winter -Raglan
prima Stoff , neu . gr. schl.
Figur , zu verkaufen.

Ritter.
Rbeinstrabe 66. 3.

1 P . H.-Sti «se1
(Er . 41) . wenig getrag ..
2 B . Mädckenst.. Gr . 28.
2 H.-Hüt«. Er . 54. zu verk.
Mittwoch 5—7 Bismarck¬
rina 42. Stb . 2 r.

Wesenheit;-
Säule.

Von Privat zu verkauf.:
Großes Zeib-Prismenglas
18f. Vergr .. 100 Goldm..
Marmorfigur mit Sockel,
ital . Marmor . 1.85 Mir.

hock, 200 Goldmark.
Standuhr unter Glas

20 Goldmark,
sowie verschied. Gegenst.
(1 Goldmark — Y* Dollar)
Rbeinstrabe 99. P . rechts.

Gr. Briefmarkenalbum
zu verk. Händler zwecklos.
Offerten unter K. 483
an den Taabl .-Berlag.Honrolntten-Soffer
zu verkaufen. 50 Franken.
Ofterten unter F. 483 an
den Tagbl .-Verlag.
Herren -Fahrrad zu verk.

Barth . Dotzb. Str . 109.
Hinterb . 3 St.
Guterhall . H.-Fahrrad

(fast neu) zu verk. Anzus.
,w . 1—3 und 6—8 Uhr
Mielandstrabe 9. 3 rechts.

Fahrrad
zu verk. Nerostrabe 41.

1 Portieren -Stange.
2.15 m. rein Messing. 1
Gehrock. neu. gr. schl. Fig .,
zu verkaufen.

Gehlert.
Westendstrabe 15. 4.

Gute Nähmaschine verk.
Engel . Bismarckr . 43. P.

Günstiger
Verkauf

von Herren - Bekleidung
aller Art.

Steimann.
Rauentbaler Str . 7.

2 schöne pitch-gestr.tifi(f)Mnritf)tungen
vreisw . zu vk. Kannen-
berg. Oranienftrahe 12.

l SwsMl! ]
FlottgehendesDetail-

Geschäft
gleich welcher Branche , zu

kaufen gesucht.
Angebote erbeten unter
3 . 4SI an Tagbl .-Berlaa.

Zu kaufen
gesucht

110.W
(Pekinois ) . zw. 3 und 6
Man . alt (mit psdigröe).
Offerten an den Portier
Palast -Hotel._

aus Privatband zu kauf,
geiuckt von jung . Eben
Händlerang . unberücksicht.
Angebote unter Cbifter

an den Taabl .-B
Guterhaltener

SnMN-VlWMs
von Privat zu kaufen ge¬
sucht. Offerten u . L. 483
an den Tagbl .-Berlag.

Bon Privat
1 schöne Belzgarn . Wolf
oder Alaskafnchs . nut gut
erhalten , zu kaufen sei
Otf. u. U. 485 To.gbl.-B.

Gutrrbalt . dunkelblaues
(event. schwarzes)Seidenkleid
(Kr . 42) zu kaufen gesucht.
Off, u . M . 486 Taabl .-B.

Damen-Reitstiefel
zu kauf. ges. Off. unter
M. 483 an den Taabl .-B.

Drell
f. 2 Matratzen , w. gut
erb. a. gebraucht , zu kauf,
gesucht. Off. u . G. 483
an den Taabl .-Berlaa.TiiSiir
oder Zeltbabnstofs zu k.
gesucht. Angebote unter
B. 487 an Tagbl .-Berlag.

Erstklassiger

Zweisitzer-Personenwagen
fahrbereit , verkauft

Karl Pietschmann. Baumaterialien,
Höchst aMatn.

Nur gute
Reklamedrucksactien

fertigt In kürzester Zeit
lllllllllllllllllllllHllllllHIIIHIIMIIHIIIIII'IIIIIIWillll

^Modernes und best.Y  eingerichtetes Druckbaus
iiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiimimiiii
L. SCHELLEN BERG ’SCHE

BUCHDRUCKEREI
TA6BLATTHAUS

Knaben -Anzug.
gut erb., f. 16j. I . zu k.
aei. Oft. an Ph . Müller.
Bismarckrina 11. 3. Et . l.

rhä«Zwei Uebervorhänge.
gut erb., zu kauf, gesucht.
Offerten an PH. Müller.
Bismarckrina 11. 3 l.

S .-Regenschirm.
Thermosflasche. Dallv-
Plätteiien kauft. Off. u.
U. 488 an Taabl .-Berl -rg.

Sammler
aus !., sucht

u. wertvolle Mümen zu
kaufen. Oft . u. H. 483
an den Taabl .-Berlag.

Teddybär.
gut erbalten , zu kaufen
gesucht. Böhme. Sckützen-
bofttrabe 14. Part.

Piano
gegen bar zu kaufen ges.
Offerten mit Preis unter
K. 482 an Taabl .-Berlag.

Kehr guter Flügel
wird gesucht gegen franz.
Franken . Oft . u. E. 486
an den Taabl .-Perla g._

Klavier
gut erhalten , gegen wert¬
beständige Bezahlung (ca.
1 Milliarde u. mehr ) v.
Privat zu kaufen gesucht.
Ofterten unter D. 487
an den Taabl .-Berlag.

Suche
1 Salon und

1 Teppich
zu kaufen.

Ofterten unter L. 395 an
den Taabl .-Berlag

Sjeirenjimmei
zu kaufen gesucht.

Oft, u. L. 485 Taabl .-B
Guterhaltenes

Schlafzimmer
oder einzelne Stücke aus
Privat zu kauten gesucht.
Off, u. L. 48« Taabl .-B.

Kinderbett
zu kaufen ges.. evt. gegen
Holländer zu t . Breisoft.
v. X  495 Tnabr .-Berlaa.
Tuche gebrauchte

Minor . Mauritiusstr . 14.
Von Privat

1 Bücherschrank, t Kredenz
(beides nubb. vol. u. aut
erkalten ) zu kaufen gei.
5,ft u. T . 485 Taabl .-B.

ZweitürigerMiäeWnnl
Chaiselongue nebst Decke,
1 Zimmertevvich u. Kokos-
läufer nur von Privat s.
franz . Franken zu kaufen
gesucht. Offerten u. I . 484
an den Taabl .-Perlag.

Junges Ehepaar sucht
von Privat »u kaufen «ut
erhaltenes

Büfett
wenn möglich mit Kre¬
denz. oder gegen Lebens¬
mittel zu tauschen gesucht.
Näb. Taabl .-Berlag . DK

Gebrauchter guterhalt.
Schrankkoffer

gegen ante Bezablung zu
kaufen aes. Off. m. Prers
u D 485 Tanbl -BerlaL

1 Kabinen -Kofter
gesucht. Ofterten u. E. 487
an den Taabl .-Berlag . .
Ei« neuer 2-SitzerCitroen

nur franko Frankfurt zu
kaufen gesucht. Off. unterU. 482 an Taabl.-Berlag.

Herde, Ofen
Ofenrohre

kauft höchstzablend
H. Pseffermann.
Drudenstrabe 8.

Anaelgerte
und Fahrradlaterne

zu kaufen gesucht. Oftert.
u. v . . 485 Tagbl .-Berlag,

84.
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Einladung.
Die Mitglieder der Stadtverordneten -Verfamm-

luns werden auf
Freitag , den 1t . September 1823.

in den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung er¬
gebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1 Entwurf einer Eetränkesteuerordnung.

03er . Wirtsch.-Aussch.).
Entwurf einer Vergnügungssteuerordnung.

lBer . Wirtsch.-Aussch.) .
I . Einführung eines gleitenden Tarifs fiir dis Kur¬

taxe . (Ber . Allgem. Aussch.).
4. Fluchtlinienplan über die Abänderung der west¬

lichen Strahenfluchtlinie der Hellmundstrahe,
Ecke Emser Straße . (Ber . techn. Aussch.).

5. Fluchtlinienänderung am oberen Adolfsberg an
der Einmündung in die Keisöergstratze.

(Ber . techn. Aussch.).
Wiesbaden , 10. September 1423. F336

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten -Bersammlung.

IIIBBJjjj lülliTTiiii
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Donnerstag , den 13. Sept . 1923,
8 Uhr , im kleinen Saale:

GesellsehaffS'jlbetid
Künstlerische Leitung:

Alphons Stock , München.
Kabarett ! Tanz ! Jazz - Band!

Valentina Belowa , russische Tänzerin.
Else Russell Wladimir Krassnow

Premiers der Oper in Kiew.
Gretel Röster vom Stadttheater Mainz.

Alphons Stock , d. Münchener Vprtragskünstler.
Am Flügel : Komponist Hans Krämer.

Anzug : Gesellschaftstoilette.
Eintrittspreis : 10000 000 Mk., Zuschauerkarte für
die Kabarettvorstellung : 6000000 Mk. (Galerie ).

Garderobegebühr : 100 000 Mk. F337
Tischbestellungen im Kurhaus -Restaurant.

Städtische Kurverwaltung.

WWA'ZMW.ZMM
Wiesbaden. ==

Es kosten:

Amn-Wm Md UW 55  bis 80«mm
Domen' . 45„ 70  „
bei weiterer Geldentwertung entsprechend mehr. F353

Der Vorstand.

£ebensmittel'Kaufhans
Eltviller Str . 18 Eltviller Sfr . 18

empfiehlt
Ia Käse (Perle von Holstein ), 1/i Pfd . 130000 Mk.
Ia Kieler Fettbücklinge , ‘/i Fkd. 960000 Mk.
Bohnen mit Speck, fertig zum Gebrauch , 3 200 000

Mark die Pfunddose.
Ia Mandelseife, 1 St . 950 000 Mk.

Alle anderen Lebensmittel zu Tagespreisen.
H» > Bitte Einwickelpapier mitbringen . < «

niiiiiiiiimiiiiiijiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimimiiiiiiimtiiiiil

KRISTALL PAUST
Vornehm. Lichtspielbühne Wiesbadens

Direktion : Arno Blum
Schwalbacher Str . 61. Fernspr . 829.

Nur noch 3 Tage!
Der Henny Porten-Großfilm

mit HENNY PORTEN als Karoline-
Mathilde , Königin von Dänemark
HARRT LIEDTKE als Struensee.

Weitere Darstell , sind : Walter Janssen,
Louis Ralph , Fr . Kayssler , Hermann

Valentin , Adele Sandrock.
Ander Seite eines lasterhaften und
schwächt Königs schmachtet die Kö¬
nigin Karoline -Mathilde . Nach langen
Kämpfen schenkt sie ihre Gunst dem
genialen Arzt und Politiker Struensee,
der dafür auf dem Schafott mit dem
Haupte büßt . — Ein buntes Spiel höf.
Glanzes mit dem tragischen Widerstreit

von Liebe und Pflicht.

KassenöflnungjV,iihr . Anfa ng3Phr .'
Dauer - und Ehrenkarten (mit Ausnahme

der Plakatfreikarten ) ungültig.
5iiimiimiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiinuiii ,,,, *,i»i»iiiiiiMiii»iiiiuimn* ,l

Direktion M. H. Reintjes
Sonnenberger Straße , Ecke Wilhelnjstraße.

Dienstag, 11. Sept.
abends 9Uhr:
Grosser

Gesellschafts-Abend
unter künstlerischer Leitung von

Gustav Jacoby.
Vorführung neuester Mode-Tänze

E. von Wetter - Stein
Rya de ! Elmerando

1Neuheit für Wiesbaden !I
Erik van Velden
das weltberühmte

Rollschuh - Ballett
Gastspiel ! 10 Personen I

IMischgetränke! ff. Weine!

>Tischbestellî ng. frühzeitig erbeten <

Cafe Völkerbund
(Rheinstraße 17)

Kolli'; Doll
— erstklassiges —
Jazz - Band.

K . P.
Tanz - Palais
Intime Künsfierspiele
Schwalbacher Strasse 31

Die

7 Attraktionen.
Jonny’s Jazz-Band.
ff . Weine und Getränke

zu zivilen Preisen.

JCimtk&ap&tk
allerersten Ranges, frei ab 1. Oktober.

Off. nur erst . Häuser u . J . 403 a. d. Tagbl .-Verlag

Suche ein gutes

Pi« L Poel
gut erhalten

von Privat zu kaufen. Zahle in jeder getoünschten
Anslandswährnng . Offerten unter T. 406 an
den Tagbl.-Verlag.

Pension sucht
fofoctsu lQU[an:IWseziniM,IHerrenziiniim,
mehrereI-oder fettige Waszinliim, einzelne
Möbel. Teppiche, 1Kassenschrank, 1Fluge!ober
Plans. Offerten unter8.381 an Tagbl.-Verlag.

Herbst-Kartoffel-
Auftäuser

von hiesiger Großfirma gesucht für zirka
3— 5000 Zentner . Angebote mit ausführlichen
Bedingungen unter Nr . 6335 an Annoncen.
Expedition Heinrich Giess, Wiesbaden.

[ Mats-M « ]
Kleines Saus.

Mittwoch , 12. September.
Sondervorstellung

für den Bühncnvolksbund.
Der Wildschütz

oder : Die Stimme der Natur
Komische Oper in 3 Wen von

Mbert Lortzing.
Musik. Leitung : W, Wemheuer.
Nach d. 1. u . 2. Akt 12 Min . Pause
Anfang 7, Ende nach 10.15 Uhr.

fwhliils-klMle|
Mittwoch , 12. September.

Nachinittag3 * Uhr:
Abonnements -Konzert

Stadt . Kurorchester.
Leitung : Musikdirektor

Hermann Jrmei *.
1. Ouvertüre zu „Morgiane“

von B. Scholz.
2. Die Fischerinnen von Pro-

cida , Tarantelle von J . Raff.
3. Perlen aus Lanners Walzern

von E. Kremser.
4. Erinnerung an Chopin von

J . H . Bekker.
5. Ouvertüre zu „Die diebische

Elster “ von G. Rossini . .
6. ßolveijgs Lied von E. Grieg.
7. Fantasie aus „Carmen “ von

G. Bizet.
Ab 8 Uhr im Kurgarten:

Grosser
Illuminations - Abend.

Von 8 bis 10 Uhr:
Konzert

des Stadt . Kurorchesters.
Leitung : Musikdirektor

H. Jrmer.
1. Fest -Marsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zu „Die weiße

Dame “ von A. Boieldieu.
3. Estudiantina , Walzer von

E . Waldteufel.
4. Ballettmusik aus „Die lusti¬

gen Weiber von Windsor“
von O. Nicolai.

5. Ouvertüre zu „Zar und
Zimmermann “ von Lortzing.

6. Fantasie aus „Stradella“
von F . v. Flotow.

7. Schatz - Walzer aus „Der
Zigeunerbaron “ v. Strauß.

8. Stürmisch in Lieb u . Tanz,
Galopp von Joh . Strauß.

Thalia
Heute vorletzter Tag!

Hella Jßoja
in

Das schöne
nach dem Roman von

Gg. Hirschfeld.
Lustiges

Bei programin.

AH Mutt
fährt Freitag leere Rolle
zurück. Es werden noch
Güter u. Lebensmittel
nach Wiesbaden ange¬
nommen . n. Tagespreis.

Karl Wasenbach.
Nettelbeckstratze16. 2. Sof

Annahme Friseur
Bismarckring 37.

Mirt.
Jung,

MW )
Junge Deutsche

sucht Ausländerin zum
Svrachenaust . u. Tennis.
f )ff. u. S . 402 Tagbl .-B.Wer
erteilt Dame engL Unter¬
richt ? O,i . mit Breis u.
M . 102 an Tagbl .-Verlag

zrmiz. UiiwiHl
wird gewünscht von geh.
intellig . junger deutscher
Dame (neutr . Ausländ .) .
Antwort mit Näherem u.

4M Taabl .-Berlag.
me Eitleime Eiomme

dist . cherche echange de
convers . avec Frangais(e)
Ou Anglais (e). Offres s.
W. 400 Tagbl.-Verlag.

Wo kann junges Mädch.
ein Kursus im

Putzmachen
mitnehmen ? Off. unter
H. 408 an Tagbl .-Verlag.

Verloren*Wilden
Montag abend im Zug

Griesheim — Wiesbaden
1 graue

AM -M
hängen geblieben. Mit¬
reisende sind gekannt u.
w . gebeten. Jacke abzugeb.
gegen Belohnung.

Frau Diebels.
Dotzbeimer Str . 68.

Seidenpinscher
(Kopf . Rücken u. Schwanz
schwarz gefleckt) , a. ..Bobi
hörend , am Samstag vor¬
mittag entlaufen . Näh.
Jahnsirabe 34. Part . l.
Vor Ankauf wird ge¬
warnt.

ÜldHidllo
Uraufführung

des Riesen-Saseha-Films der
in neuen Ufa-Serie 1923/24

| Sodom|
und =

lüomorrliol
—.  Eine Legende von Sünde und ——,
——  Strafe , in 2 Teilen, 11 Akten ssS
1SSS  mit den beliebten Darstellern: S5S
”  Lucie Doraine , Kurt —.
SS  EhrSe , Walter Slezack sss
SSS  Michael Varkonyi
—  und mit noch nicht gesehener
=  fabelhafter Ausstattung.
'55 ? Anfang : 3 ^ , 6 u . 8 x/2 Uhr . ,

. Kinephon -Theater -
Taunusstraße 1, nahe Kochbrunnen.

Oie Bettelgräfin vom Kuifürstemfaim
(Das Mädchen aus der dunklen Gasse)

In der Hauptrolle LEE PARRT . 6 Akte.

Chaplin ’s Autoliebchen.
Groteske in 2 Akten.

Anfang 4 Uhr , Sonntag 3 Uhr.

Ein Posten ( ca . 200 Flaschen)

9olji £ikore
sofort zu verkaufen.

Näheres Zigarrengeschäft Sfassen , Bahnhofstr . 4,
von 11—1 und 6—7 Uhr.

Frauenarzt Dr . Fries
Praxis wieder aufgenommen.

-  außer Samstag und Sonntag . =

Achtung!
Gebrauchte Marmeladen- und Honig-

Gläser sowie Rer-Gläser
kauft zu höchsten Preisen

Paul Warkentin , Goldgasse I.

Ihre Vermählung geben bekannt
Regierungsbauassessor

Georg Schuseil und Frau
Nelly, geb. Rittershaus.

Wiesbaden, den 11. September 1923.

Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, dasi meine heihgeliebte Frau,
unsere liebe Mutter

yeltyvruhns
geb. Kah

nach einem kurzen, aber schweren Leiden,
uns im blühenden Alter von 34 Jahren
entrissen wurde.

In tiefstem Schmerze
im Namen aller Hinterbliebenen:

Gustav Bruhns und Kinder.
Wiesbaden , 11. September 1923.

(Rauenrhaler Stratze 7.)
Beerdigung : Donnerstag , 13 September,

3 Uhr nachmittags Südfriedhof.
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Grosze

MM -VersteMklW.
!WIWWWWWWWWWW «WmWWt !!n?EWttu !WWWWW >mWIWIWttWWWWWWttnnWmmiimmtt

Am Donnerstag , den 13. er.,
vormittags 9.30 Uhr beginnend

versteigere ich zufolge Auftrags der Erben sowie anderer Herrschaften einen gesamten Nachlaß
sowie Möbel aller Art in meinen Versteigerungsräumen

43  Llliseilslrche 43
öfferÄlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung , als:

1 gr. Posten Tisch-, Bett - und Leibwäsche und Kleider,
Schmucksachen aller Art, darunter2 goldene Damen -Uhren,
silbeme und Württemberger Bestecke. Service und Haushaltungs
Gegenstände,

1 Billard mit Zubehör,
1 Nutzb.-Klavier , kreuzsaitig, Marke „Jrrnler ",
1 sehr guterhaltenes Eichen-Büfett,
1 geschn. Eichen-Bücherschrank,
1 Polster -Garnitur , bestehend aus 1 Sofa und 6 Stühlen. ,
1 rote Polster -Garnitur , bestehend aus 1 Sofa, 2 Sesseln und

6 Stühlen,
1 gr. Ecksofa mit Umbau,
1 Herrenzimmer -Umbau , Nuhb., mit an- und eingebauten

Schränken.
Ferner : 1- und 2tür . Kleider- und Wäscheschränke. 1 dreiteilige Brandkiste , l gr . und

1 kl. Schrank f. Kinderzimmer. 1 kl. Bücherschrank. 1 „Zeiß"-Büroschrank, vier
Nußb.->Bertikos mit und ohne Marmorplatten , l schm. Vertiko , geschn ., mit Mar¬
morplatte, lack. u. pol. Kommoden. Waschkommoden und Nachttische mit und ohne
Marmor , lack. u . pol. Betten mit und ohne Matratzen . 2 egale Betten mit Rotz¬
haarmatratzen, 2 eiserne Betten mit Matr., einzelne Matratzen, Federbetten, Kissen
und Steppdecken, 2 sehr gnte Smyrna -Teppiche , div. andere Teppiche, Vorlagen
und Läufer , 2 gute Kokosteppiche, l Partie Portieren . Gardinen u . Vorhänge.
Chaiselongue- und Tischdecken, Sofakissen, 2 Ausziehtische, 1 runder Ausziehtisch,
1 runder Salontisch, 1 ovaler Tisch mit Marmorplatte, Nähtische, Zier-, Nipp- und
Bauerntische , 1 Damen -Schreibtisch mit Stuhl , 1 Schreibtisch mit Aufsatz, 1 Doppel
pult , 1 „Tivoli " -Spieltisch . verschiedene egale und einzelne Stühle sowie Polster,
stühle und zwei Klavierstühle, Liegestühle, einzelne Sofas und Sesseln . 3 Chaise,
longues , Paneelbretter und Konsolen, 2 Hausapotheken , 1 sehr gute „Favorits-
Nähmaschine. 1 Singer- und eine andere Nähmaschine, 2 Schreibmaschinen, eine
Elektrisiermaschine, 1 Kopierpresse, 2 gemalte .Ofenschirme, 2 Goldspiegel . 2 Frisier¬
spiegel, 1 Regulator , div. andere Uhren , 1 gr . Partie gute Oel - und andere
Bilder . Gas- und elektr. Lüster, eine Anzahl schöner Aufstellsachen, 1 Posten Bücher
und Noten, darunter: Scotts Werke, Meyers Lexikon, Goethe, Shakespeare, eine
Kaffeeservice für 18 Personen. 1 33teiliges Kaffeeservice, l Nickel servier, eine
Nickel-Kaffeemaschine, Kristall- und Glassachen, Wein- und andere Gläser, Einmach¬
gläser, 1 gr . Partie Küchengeschirr aller Art , 2 Küchenschränke . 2 Vorrats
schränke, 1 Küche , best, aus : 1 Küchenschrank, 1 Anrichte , 1 Tisch und 2 Stühlen,
div. Koffer und Schließkörbe, 1 Truhe , 1 Zinkbadewanne , 1 Sitzbadewanne , l gr.
Holz-Hundehütte, 1 zweirädriger Handwagen und vieles andere mehr.

Besichtigung am Tage vor der Versteigerung von 8— 1 Uhr und von 3— 7 Uhr sowie
am Tage der Versteigerung.

Ich bitte von der Besichtigung meiner Ausstellungsräume vor der Versteigerung reich¬
lich Gebrauch zu machen.

Wiesbadener Auktionshaus

Willy Wink
Luisenstratze 43

Aukttonator und Taxator
(Handelsgerichtlich eingetragen

Wiesbaden Telephon 8207.

Holz -Versteigerung!
Morgen Mittwoch, den 12. September 1923. vorm. 11 Uhr.

versteigere ich auf dem Grundstück
Kirchgasse. « MlMl » WM«WAM . 42)

5 Birnbäume im Durchschnitt von 40—50 cm
2 Kastanienbäume im Durchschnitt von 60—70 cm
1 Eichen-Treppe. 17 Stufen

öffentl. meistbiet. gegen gleich bare Zahlung. Besichtig, l Std. v. d. Versteigerung.
Miln » Ililiwh« Willy Wink, Mttator uni MM

Handelsgerichtlich eingetragen.
_Luisenstraße 43 — Wiesbaden — Telephon 5207. _ _

Versteigerung
3m Austrage der Erben versteigere ich

MW Sitteodj, 12. WeM.
vormittags 9K> Uhr beginnend, im Hause

50  WMMaiiö 50
1. Etage

nachverzeichnete gebrauchte guterhaltene Mobiliar¬
gegenstände usw.:

! sehr Mer bmyrm-NWlh, 5,00x3,70
1 Polstergarnitur, Sofa, 2 Sessel mit Mokette-
be/.na. eich. Ausziehtisch. ovale u. viereckige Tische.
8 eichene Stühle mit geflochtenen Rücklehnen, sechs
Banernftühle, div. anders Stühle, eich. Pfeiler-
svieael. Goldvfeilersviegel, Nivv- u. Bauerntische,
Etageren, Büstenständer, Paravent , PrneÄbretter,
Staffelei mit Bilderkasten und Ansichten von Metz,
komplette Betten, einz. Plüschsessel, Ofenschirm,
Ofenvorsetzer,
antiker Kerzenlüster , alte Oel-
gemälde , Aquarelle und
andere Bilder,
ca. 50 japan ., chin., ital . und
sonst. Wandteller , Fayencen,
Bronzen ,Porzellane , Kristalle
Kristall-Bowle , alte Krüge,
Basen,
Maiolrka-Blumentöpfe, Bierservice, Standuhr,
große Anzahl Nivv-, Dekorations- und Aufstell-
gegenstände, Barometer, Vorlagen, Sofakissen,
große Partie Lehrbücher verschiedener Sprachen,
Schillers Werke. Romane. Diktionär. Zaumzeug.
Easlüster u Ampeln. Balkonmöbel, Badewanne,
Kücheumöbel, Glas, Porzellan, Küchengeschirre,
Waschbiitte usw. usw.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung
Besichtigung Dienstag nachmittag3—5 Uhr.

Georg Jäger
Taxator, beeidigt

und öffentlich angeftellter Auktionator.
22 Wellritzstratze 22._Gegründet 1897.

EWstl.EWsehlilNW

Mobiliar- u. Nachlaß-
Versteigerung

am Donnerstag , den 13. Sept. er.,
morgens 9X> Uhr anfangend.

in unseren Auktionssälen
3 Marktplatz 3

iHauptinserat : Mittwoch, den 12. Sept.)
Nosenau & Wintermeyer

beeidigter Taxator,
beeidigter öffentlich angeftellter Auktionator.

Größte Auktionssäle Wiesbadens.
3 Marktplatz 3.

llebernahme von Versteigerungen kompletter
nmtiffle, ttWiw , ein. Meine,

fett- uni MgeienfHoOe, lerne
i'. Haushai tungssachen unter kulanten Bedingungen.
Vorherige Taxation durch beeidigten Tarator kosten!.

_ _ __ D. O.
Verdingung.

Die Trevoenarbeiten für die Offiziers-Wohn¬
bauten Main», Wallstraße. sollen im öffentlichen
Wettbewerb vergeben werden. Die Verdingungs¬
unterlagen liegen in der Banabteilung des Reichs¬
vermögensamts Mainz-Stadt , Münstervlatz2, in der
Zeit von 9—12 und 2—4 Uhr zur Einsicht auf und
werden gegen Erstattung der Selbstkosten, solange
Borrat reicht, abgegeben. Die Angebote sind mit
Msvrechender Aufschrift bis spätestens Montag, den
7. September 1923, vormittags 10 Uhr. dem Reichs-

vermögensamt Mainz-Stadt , Munsterplatz 2, porto¬
frei einzureichen. Zu genanntem Termin findet am
Einreichungsort auch die Eröffnung statt.

Zuschiagsfrist8 Tage.
Mainz. 7. September 1923. Fl-60

Reichsoermögensamt Mann-Stadt.

3—4 bessere Herren
können an gutbürgerlichem

Mittagstisch
teilnebmen. Erfragen im
Tagbl.-Berlag.

Tüchtige Flickerin
bat noch Tage frei. Off.
unter 11. 406 an den
Tagbl.-Berlag.

[ MM«
Junger Herr

sucht Mittag - u. Abend¬
essen nur in gut. Prioat-
hauie. Off. u. K. 495 an
den Taabl.-Berlag.

Prioat -Mittagstijch
v. 3 Per?, sei. Räb. Mitt¬
woch Fritz-Kalle-Str . 9. 1.

liilfr
Vieler Zwelschen,

prima Ware, gegen Zucker
oder Tee zu tauschen.
Näh. Dotzheim. Biebricher
Straße 06.

Weißfuchs
gegen Bettwäsche zu tau¬
schen gesucht. Off. unter
W. 493 an Taabl .-Berlag.
IPiSliif
gegen eleganten

Smoking
lmittl. FigurX mit ickiw.
und weißer Weste9 Off.
u. D. 403 Taadl.-Berlaa.

“Üüoppn
trichterlos. mit Schrank
und 24 fast neuen mod.
Platten, gegen Diwau
oder gutes Herrrn-Fahr-
rad zu pertausTsen.

Witterstein.
Kleisisiraße 2.

Ca. 4 Zentner
alte Kartoffeln gegen 2
Zentner neue zu tauschen.
Schlickitersiraße 15. 3.

Tausche Kohlen
gegen gute Winter-Kar¬
toffeln. Offerten u. 2. 498
an den Tagbl.-Berlag.

Stabiler Waldwagen
gegen vierräd. Handwag.
zu tauschen oder zu kauf,
gesucht bei

Heun,
Michelsberg 28. .

Junge Frau . 31 I ..
Wwe.. a. erster jüd.
Familie, freidcnk..
angenehmes Außere,
lehr musikal. gebild.
4 . svrachgew.. mit
zeitgem. Berm. und
komvl. 8-Zimmer-
Einricht. u. Anssi..
sucht sich mit Herrn
in gesich. Position
w. zu verheiraten.
Off. unter D. 494
an Tagbl.-Berlag.

Schneiderin
(Witwe), mit eig. Eesch.
u. schöner4-Z.-Wohnung.
Ans. 80er. ges. u. sehr
tüchtig, wünscht sol. Herrn
in guter Stell , kennen zu
lernen, am liebsten Be¬
amten. zwecks Heirat. Off.
u. G. 392 Taabl.-Berlag.

Fräulein
aus gut. Fam.. 40 I .. ev..
von g. Ruf u. Barvernu.
wünscht mit Herrn i. sich.
Existenz zwecks Heirat be¬
kannt zu werden. Off. u.
T. 493 an Tasbl .-Verlag.

J. M. 37.
Die Dame, welche unter

der Chiffre I . M. 37
schrieb. wird gebeten,
nochmals bei d. Annonc.-
Ervedition H. Giess
vorzusprechen.
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